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Erscheint in zwei Ausgabe » . — BezngS -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

rrnreigen -PkeiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige «
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reciameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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Abend - Ausgabe bekannt , auch unter allen Bundesstaaten , abgesehen von
Preußen , Einigkeit herrscht , thatsächlich scheitern . Die deutschen
Bundesfürsten haben sich zu einem anerkennensiverthen Opfer
entschlossen und sind bereit , zu Gunsten des Zustande -
koimnens der Reform auf Rechte zu verzichten , welche ihre
Militäroberhoheit ihnen einräumt . Soll jetzt die Reform ,
gegen die man Widerspimch eigentlich nur von den übrigen
Staaten hätte befurchten müssen , an Preußen scheitern , das
doch seinen Beruf von jeher darin fand , den Reichsgedanken
zu stärken , so müßte dadurch nicht nur die Rechtseinheit ,
sondern auch der Glaube an den Beruf Preußens leiden ,
in Dentschland durch die Anregung zeitgemäßer Fortschritte
moralische Eroberungen zu machen .

Ingenieur Alienihals SchrueKefing .

Ei » iiiodcruer Ikarus , so ist der Ingenieur Lilikiitbal kürzlich
seinem Streben , dem Menschen das Reich der Lüfte dem Vogel
gleich zu erobern , zum Opfer gefallen . Ein jäher Sturz zog ihm
eine so schwere Verletzung des Rückgrats zu , daß der Bcdancrns -
werthe sehr bald seinem Leide » erlag .

Abweichend von den Vertretern der Lusischiffahrt mittels des
Ballons , wollte Lilienthal , die auf keine Weife zu beseitigenden lln -
vollkommenheiten der Ballonfahrt erkennend , ausschließlich auf dem
Wege des dynamischen Fluges sein Ziel erreichen und
knüpfte hier , wie in allen Zeiten Ikarus , an den sorgfäliig be¬
obachteten Bogelflua an . Dementsprechend konsiruirte er sich in
äußerst sinnreicher Weise einen Flügelapparat mit zunächst fest¬
stehenden Tragesteifen und einer durchaus zweckentsprechenden

Der Abschluß der Krisis .

( Von unserem Berliner » - Korrespondenten .)
Kerlin , 25 . August .

Die neueste , durch den „ Reichsanzeiger " veröffentlichte
amtliche Kundgebung , daß es die Willensmeiuuug des

Kaisers sei , dem Buudesrath wegen der Militär - Strafprozeß -

Ordnung im Herbst dieses Jahres einen Gesetzentwurf vor¬

legen zu lassen , welcher der von dem Reichskanzler am
18 . Mai ds . Js . im Reichstag abgegebenen Erklärung ent¬

spreche, wird allenthalben den günstigsten Eindruck Hervorrufen
und zur Beschwichtigung des weitverbreiteten Gefühls
der Unruhe und Unsicherheit beitragen . Im Gegen¬
satz zu der ersten Kundgebung , die zu unbestimmt
mar , um das Mißtrauen zu zerstreuen , und zu
viel beweisen wollte , um beweiskräftig zu sein ,
zeichnet sich die letzte Erklärung durch positive und

unzweideutige Bestimmtheit und eine prägnante
Md wohlthuende Kürze ans . ES ist eine Er¬

klärung , an der kaum etwas zu drehen und zu
deuteln ist . Sie beweist , daß die lange schwankende
Entscheidung über die Militür - Strafprozeß - Reform
in einem der Reform günstigen Sinne gefallen
ist und daß die bis dahin anscheinend erschütterte
Stellung des Reichskanzlers sich erfreulicher Weise
wieder befestigt hat .

Trotz alledem hielten wir es für richtig , nicht
von einem Ende , sondern nur von einem Abschluß
der Krisis zu sprechen , d . h . von einem Ende des

gegenwärtigen Abschnitts der Krisis . Es ist be¬
kannt , daß die Frage der Militär - Strafprozeß -

Reform keineswegs der einzige Grund war , der
die Stellung des Miliisteriums als erschüttert er¬
scheinen ließ . Zwischen der Regierung und dem

Reichstag war vielmehr über jene Frage eine

Einigung erzielt worden , und diese schien erst ge¬
fährdet , als die Agitation nicht verantwortlicher
Rathgeber gegen die Reform einsetzte und in den

weitesten Kreisen des Volkes sich allgemein das
beklemmende Gefühl geltend machte , daß neben
der verantwortlichen Regierung sieh noch eine un¬
verantwortliche Nebenregieruiig konstituirt habe .
Wenn durch die neueste Phase der Krisis auch
in der Stellung zwischen Ministerium und Kabinett
eine thatsächliche Aenderung nicht eingetreten ist ,

L jo läßt sich doch hoffen , daß ourch die unzweideutige
Kundgebung der öffentlichen Meinung gegen jede
Art n Nebenregierungen diese , soweit sie sich
bisher zum Mitregieren berufen glaubten , sich in

; Zukunft ein größeres Maß von Zurückhaltung
auferlegen werden .

Zum Schluß ist noch zu erwägen , daß , wenn
in der im „ Reichsauzeiger

"
veröffentlichten Kund -

' gebilug ein Militär - Strafprozeß - Verfahren ver -
: sprachen wird , welches der vom Reichskanzler am

18 . Mai im Reichstag abgegebenen Erklärung
entspricht , damit nur ungefähr die Richtung an -

- gedeutet wird , nach welcher die Reform sich be¬

wegen wird . Jene Erklärung versprach einen
- Entwurf , der vorbehaltlich der Besonderheiten ,

welche die militärischen Einrichtungen erheischen ,
aus den Grundsätzen der modernen Rechtsanschannng anf -
gebaut sein wird . Die Grundsätze der modernen Rechts -

anschannng sind die Mündlichkeit und die Oeffenllichkeit des
Verfahrens . Und in der Thal , auf wie schwachen Füßen
fteht r einzige Einwand , den man gegen eine derartige

: Reform zu erheben vermag , nämlich , daß dadurch die
Disziplin gelockert werde , wenn die Oeffentlichkeit eingeführt ,
der Gerichtssaal Jedermann zugänglich und die Vertheidigung
im Rahmen unserer heutigen Reichsjustizgesetze geordnet
würde ! Auf wie lockerer , rein äußerlicher Grundlage müßte
die Disziplin des deutschen Heeres ruhen , wenn sie die

, Geheimhaltung ihrer Interna zur Voraussetzung hätte ! Hat

^ ch das Beispiel Bayerns , Englands , Italiens und des
halbbarbarischen Rußlands gelehrt , daß die Mündlichkeit
and Oeffentlichkeit des Verfahrens eingeführt werden kann ,
rtjne daß dies auf Kosten der Disziplin geschehe . Im

toegentheil , das natürliche Mißtrauen , das in jedem Menschen
gegen alles Geheimnißvolle lebt , wirkt auf dem Gebiete der

^Rechtsprechung doppelt gefährlich , und diese Erschütterung
des Rechtsbewnßtseins ist ganz im Gegentheil der Disziplin
gefährlich .

Nun ist neuerdings behauptet worden , daß man zwar
an oberster Stelle geneigt sei , der Oeffentlichkeit und Münd -

- ilchkeit , sowie der Einführung des geordneten Jiistanzen -
I zuzustimmen , daß dagegen eine gleiche Geneigtheit

EMt bezüglich des Verzichts auf das Bestätiguilgsrecht vor -
W Anden sei . Wir können uns nicht entschließen , diese An -
UMauung zu theile » , denn durch einen derartigen Widerstand
Ewwcbe die Reform , über welche im Reichstag und , so weit

Sirliit , 25 . August . Zu der gestrige » Erklärung im „ Reichs -
auzeiger

" über die Militäc - Strasprozeß - Refori » schreibt die „ Kreuz -
zeitnng

" : Es genügt , festziistelle » , daß iu der großen Allgemeinheit
die Auslassungen des „ Reichsanzeigers

" als das aufgefaßt wurden ,
was sie entschieden sein sollen : eine Klärung der Lage zur Be¬
ruhigung der mit mehr oder minder Berechligung in Erregung
versetzte » öffenllichen Meinung . Dies betreffend wird ferner
erklärt , daß ein Grund für den Rücktritt des Reichskanzlers
Fürsten Hohenlohe nun nicht mehr vorhanden sei . Dies
entspricht aber nur der von uns von Anfang an ver¬
tretenen Anschauung . Wir haben wiederholt darauf hingewicsen ,
daß von einer Kanzlerkrisis zunächst gar nicht die Rede sein käuiic ,
da alle Preß - und sonstigen Erzeugnisse , die von einer Zurückstellung
der vom Reichskanzler angekiiudiglen Äilitär - Strafprozeß - Ordnung
wisse » wollten , einfach in das Reich der Fabel gehören . Ein anderer
Grund für den Rücktritt des Fürsten Hohenlohe könne aber gar
nicht mehr in Frage kommen , umso weniger , als der Fürst sich
gerade neuerdings einer besonders guten Gesundheit zu erfreuen hat
und dementsprechend eutschloffen ist , dem Vaterlande auch fernerhin
seine Kräfte zur Versügung zu stellen .

Steuervorrichtung und wollte später zu selbstthätige » , eine eigene
Fortbewegung erzeugenden Fliigclbcwegungen übergehe » . Vorerst
verzichtete er auf die letzteren , nm durch Versuche im . Schwebestuge "
erst iu der Luft heimisch zu werden . Er versah sich mit feinem , in
unseren Zeichnungen in verschiedene » Stellungen abgebildeten
Flügelapparat , bestieg einen Hügel und sprang nach einem Anlauf
m die Lust hinein , worauf thatsächlich fein Apparat ihn 100 bis
200 m weit schwebend aber langsam fallend trug . Im Einzelnen
fkiueii Versuchen eiugehend zu folgen , würde zu weit führen ; icden -
falls aber hat Lllienthal unter allen Denen , welche sich mit dem
Problem des Fliegens und Schwebens befaßten , den hervor¬
ragendsten Platz eingenommen und ist auch fast der Einzige , der
wirklich praktische Erfolge aufznweisen hatte . Hunderte von Menschen
pflegten feinen interessanten Uebnngen in der Nähe von Lichterfelde ,wo er sich einen Hügel eigens zu diesem Zweck hatte aufwerfen
lasieu , beizuivohneu .

Unsere erste Zeichnung stellt Herrn Lilieuthal mit seinem Flug¬
apparat neuester Konstrnktiou ans der oberen Kante des erwähnten

Hügels klar zum Absprung dar .
In unserer zweileu Zeichnung stellt Figur 1 links

unten denselben Apparat , zum bequemen Transport
ziisammeiigefaltet , dar , während rechts oben die Repro¬
duktion einer Momentphotographie Herr » Lilieuthal mit
einem Apparat anderer , älterer Konstruktion , mit doppelt
überciuauöer angebrachten Schwebeflächeu , frei in der
Luft schwebend zeigt . Den Beweis , daß e« dem Menschen
möglich ist , mit geeigneten Trageflächen ausgerüstet ,
längere Zeit im Lustmeere zu verweilen und auch einen
gewissen Grad von Lenkbarkeit zu erreiche » , hat Lilieuthal
praktisch erbracht . Nun ging er einen Schritt weiter .
Vermittels eines KohlenfänremotorS begann er die
strahlenförmig (irranflirten Schwungfedern feines neuesten
Apparates beweglich zu niadjen und näherte sich also
um einen weiteren Schritt der naturgetreuen Nachahmung
des Vogelfluges . Ehe er hier praktische Fortschritte machen
konnte , riß ihn der durch einen unglücklichen Zufall
herbeigeführte Tod aus feiner Bahn .

Vom Standpunkt der Wissenschaft ist dieser Tod tief
zu beklagen , denn er ist zu befürchten , daß ein Still¬
stand auf dem Gebiete der Flugversuche nach Lilienthalscher
Art eiutreten wird .

Deutsches Reich .
* Saf - und Personal Nachrichten . Der frühere

Krirgsminister Bronsart v . Schelleudorfs be¬
findet sich zur Kur in Neuenahr . Er sieht nichts weniger
als krank ans , sondern hat eine sehr gesunde Gesichts¬
farbe . Mit seinem flotte » braunen Joppenanzuge , dem
weiche » hohe » Filzhut rind dem Spitzbarte sieht er mehr
einem französischen als einem preußischen General ähnlich .
Die Bewegiingen und der flotte Gang lasse » nichts von
Ermüdung verspüren .

* Kerlin , 26 . Anglist . Illi „ Reichsanzeiger "

wurde gestern eine kaiserliche Verordnung vom
20 . d . M . veröffentlicht , wonach die Ko lonial -
Abtheilung des Auswärtigen Amts für
die Bearbeitung der sämmtlicheu Angelegenheiten
der Sch utz trupp en im Sinne der Verordnung
vom 12 . Dezember 1894 zuständig sein soll .

Heber den in Ostafrika vernrtheilten Friedrich
Schröder sind in der „ Berliner Volkszeitung "

und in der „ Weserzeitnng " Auslassungen er¬
schienen , als deren Verfasser ein ehemaliger Beamter
der Plantage Lewa , Namens Buß , betrachtet wird .
Wegen dieser Artikel hat , der „ Post

" zufolge , die
deutsch - ostafrikanische Plantagen - Gesellschaft , der
die Plantage Lewa gehört , gegen die beiden
Zeitungen und gegen Herrn Buß Strafantrag ge¬
stellt . Ob dadurch Herr Schröder in ein besseres
Licht gesetzt wird ? Man hatte erwartet , daß die
letzte Asrikapost nähere Mittheilungen über die
Verurtheilung Schröders bringen würde . Indessen
war das Gerichtsverfahren beim Abgang des

Dampfers noch nicht zum Abschluß gebracht , man erfährt
nur , daß die Anklage in zwei Fällen auf Körperverletzung
mit tödtlichem AuSgang und außerdem noch Nothzncht in
drei Fällen lautete . Die Berufungsverhandlung findet sofort
nach dem Eintreffen des auf Betreiben des Bruders des
Verurtheilten Dr . Schröder - Poggelow nach Dar - es - Salaam
abgereisteu Berliner Rechtsanwalts statt .

Wider Erwarten hat die Königliche Staatsanwaltschaft
gegen das freisprecheude Urtheil , das in dem Strafprozeß
gegen den ehemaligen Rechtsanwalt vr . Fritz Friedmann
ergangen ist , die Revision eingelegt . Rechtsanwalt Mamroth
wird den Angeklagten auch vor dem Reichsgericht vertreten .
Gegen

_
die Beschlagnahme der in Frankreich erschienenen

Broschüre des Rechtsanwalts Dr . Fritz Friedmann über die
Affaire Kotze : „ Die Revolution von oben " wird Rechtsanwalt
Mamroth im Auftrage des Verfassers Beschwerde erheben .

* Rundschau im Reiche . Nach neueren statistischen Mit -
theilniiflen bezifferte sich im Jahre 1895 das zur Einkommensteuer
herangezogene Gefammt - Einkommen der Bevölkerung
S a ch f e n S auf 1714 Millionen Mark gegen 1666,5 Millionen Mark
im Jahre 1894 . Es war demnach im letzwerfloffenen Jahre eine
Zunahme des Einkommens um 47,5 Millionen Mark zu verzeichnen .
In wie weit diese Zunahme auf rin stärkeres Anziehen der Steuer¬
schraube zurückzusühre » ist , dürste allerdings kaum sestzustellen sein .
— König Albert von Sachsen hat das Richteramt in der lippe -
schen Thronfolgefrage angenommen . Das Schiedsgericht
setzt sich für die Entscheidung des lippeschen ErbsolgestreiteS ans
dem König Albert von Sachsen und sechs von diesem nach freier
Wahl zu berufenden Mitgliedern des Reichsgerichts zusmkmest .
Die Berufungen werde » vermuthlich erst nach Ablauf der Gerichts -
ferien erfolgen .
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Ausland .

• Krlgltn . Wie es heißt , hat Major Lothaire infolge einer

an ihn ergangenen Auffordernug sich entschlossen , demnächst » ach
dem Congo zurückzukchren . Lothaire würde den Oberbefehl über
•ine der Truppenabtheilungeu übernehmen , die zur Bewachung der

Grenze des unabhängigen CongostaateS gegen die Einfälle der

Mahdisten bestimmt sind .
* Großbritannien . „ Daily Chronicle

" läßt sich von einer

hochgestellten Persönlichkeit bestätigen , daß die Congoregierung den

Feld zu g gegen die Mahdisten thatsächlich ins Werk gesetzt
habe . — „ Standard " bespricht die kre te nsis ch en Be r hä ltnisse
und sagt , es sei nicht von Wichtigkeit , welche Verfassung Kreta ge¬
geben werde , ob eine absolute oder beschränkte Autokratie , es

handle sich lediglich darum , ob der Sultan in Zukunft die Ver¬

fassung , welche er Kreta gebe , nicht wieder verletze .
* Rußland . Das Czareupaar ist gestern Vormittag , 11 Uhr ,

von Peterhof mittels Sonderzuges üb er Warschau nach Wien

abgereist .
* Afrika . Nachdem der Tod des Sultans von Sansibar

bekannt geworden , ergriff Said Kalid , ein Onkel des Sultans ,
Besitz vom Palaste , erklärte sich znm Sultan und verbarrikadirte sich
im Palast mit 700 bewaffneten Askaris . Die englischen Kriegs¬
schiffe „ Philomele

"
, „ Thrush " und „ Sparrow

" landeten beim Zoll¬
hause Maunschasten , die die Befehle der englische » Negierung er¬

warten . Alle Frauen begaben sich in das englische Konsulat , da

Unruhen erwartet werden .
* Amerika . Durch die Verordnung des Generals Weyler ,

welche , wie gemeldet , die Ernte des Kaffees ans Cnba untersagt ,
wird auch die Ernte des Zuckerrohrs verboten . Die Verordnuiig
erstreckt sich auf die ganze Insel . Einem Berichterstatter gegenüber
hat General Weyler geäußert , die Maßregel sei zivar eine ernste ,
sie sei ober die einzige , welche den Ausständigeil das nöthige Geld

zum Ankauf von Waffen und Munition entziehen könnte .

Aus Knust und Kebe » .

* Verschieden » Mittheilungen . Eine neue Stern¬
warte ans Privatmitteln wird unter der Leitung von Fr . Krüger

zu Rößacn bei Mittweida in Sachsen errichtet . Das Haupt - Instrument
ist ein siebenzölliger Refraktor neuester Konstriiktiou aus den Werk¬
stätten für Präzisions - Mechanik und Optik von tzaiis Heele in Berlin .
DieSteriiwarte soll hauptsächlich photometrischen und photographischen
Untersuchungen der farbigen und unveränderlichen Sterne dienen .

Eine für die Geschichte des d eutschen Thea ter w esens
bedeutungsvolle Ausstellung beabsichtigt , dem „ Hann . Kour .

"

zufolge , der Vorstand des Braunschweiger Vaterländischen Museums
in diesem Herbst , und zwar für die Monate September , Oktober
und November , ins Leben zu rufen . Die Ausstellung soll eilt treues
Abbild der Entwickelung geben , die das Theaterwesen im Herzog -

thum Braunschweig und damit auch in Deutschland gehabt hat .
Wurde doch in Braunschweig unter dem Herzog Heinrich Julius
die erste stehende deutsche Bühne errichtet , die man als den Anfang
einer berufsmäßigen deutschen Schauspielkunst bezeichiieu kann .

XXXVII . Allgemeiner Genostenschnftstng
des Allgemeinen Verbands der auf Lelbsthülfe beruhenden
deutschen Erwerbs - nnd Wirthschafts - Getiossenschafteu .

— Mtevbadcn , 26 . August .

Nachdem gestern Nachmittag verschiedene vertrauliche Be¬

sprechungen der Anwalts - Wahl stattgesiiuden hatten , haben sich
die , wie schon erwähnt , sehr zahlreich hier eiugetroffenen Abgeordneten
der Verbandsvereine gestern Abend im großen Saal des „ Kasinos " ver¬
sammelt zu der üblichen V o r b e s p r e ch u u g , an welche sich eine g e -

f eilige Unterhaltung auschloß . Mit Beziehung auf die letztere
bemerkte HerrVerhandsdirektor Proebst - Mnnehen , er glaube in Aller
Sinne zu handeln , wenn der geschäftliche Theil möglichst abgekürzt
würde . ( Ziistimiming .) Zunächst bringe er Namens des engeren
und GesammtaiiSschuffes den herzlichsten , innigen Gruß dar . Herr
Kaufmann Hermann Rühl von hier entbot der Versammlung den
herzlichsten Gruß und Willkomm des geschästssührenden Ausschusses .
Es gereiche ihm z» ganz besonderer Genngthnnng , diesen Gruß an
eine so zahlreiche Versammlung zu richten , so zahlreieh , wie
ste wenige Genossenschaftstage gesehen hätten . Man dürfe darin
den Beweis erblicken , daß das Genossetischaftswesen int Aussteigen
begriffen sei und die dazu berufenen Personen voll und ganz be¬
herrsche . Redner wünschte , daß die Verhandlungen allezeit sachlich
bleiben möchten , dann würden die Beschlüsse znm Segen der Genossen¬
schaf teu ausfalleu . Direktor P r o e b st dankt für den Gruß . Die Tages¬
ordnung wurde , abgesehen von der Verschiebung der Anwaltswahl ,
hinter den Bericht über die Rechnungsprüfung und die Beschlnßsassniig
über di « Anerkennung derselben und Entlastung , den Vorschlägen
des engeren und Gesammt -Ausschnsses entsprechend , festgesetzt . Als
Vorsitzende für den Genossenschaftstag wurden ge¬
wählt : Verbandsdirektor P roebst - München , Klinkert - Breslan

nnd Rechtsanwalt Oe . A l b er ti - Wiesbaden , als Schriftführer :
Rechtsanwalt v . Eck , Rekerendar Scholz , Redakteur R ö tHerdt
und Kaufmann W . Reitz , sämmtlich von hier . Schließlich be¬
richtete Rechtsanwalt Wolski - Allenstein über die Prüfung der
Vollmachten der Abgeordneten Namens der dazu bestellten
Kommission . Um die nun folgende gesellige Unterhaltung
haben sich die Beamten des „ Vorschuß - Vereins " besonders
verdient gemacht . Dieselben hatten sogar mit Unterstützung einiger
sangeskimdiger Freunde einen Säitgerchor gebildet , dessen frische
Liedervorträge gestern Abend jubelnden Beifall hervorriefen . Der

„ Vorschuß -Verein - Säugerchor "
sang den Sängergrnß „ Grüß Gott

mit Hellem Klang , Heil deutschem Wort und Sang "
, „ Wem

Gott will rechte Gunst erweisen "
, „ Mainacht " von Seibert ,

sowie mehrere Volkslieder . Dazwischen sang Herr Maurer¬
meister Martin Alter mit wohlklingender Baßstimme „ Die
Uhr " von Löwe nnd mit Begleitnng beS Chores die
Arie aus der „Zauberflöte

"
„ O Isis und Osiris " und Herr Bnch -

halter C . Wallaner hielt einige komische Vorträge , die große
Heiterkeit erregten . Herr Froitzsch ans Delitzsch , ein Veteran
des Genossenschaftswesens , der gemeinsam mit Schultze - Delitzsch den
ersten Vorschuß -Verein gegründet hat , erinnerte barau , daß der
Altmeister ein großer Freund von schönem Gesang und froher
Lanue gewesen sei und sprach unter Zustimmung der Versammlung
den Sängern herzlichen Dank aus . — In dem Kasinosaal , welcher
mit der von $ hinten und Blattpflanzen umrahmten Büste des Alt¬
meisters Schultze - Delitzsch geschmückt ist , begann heute Vormittag » m
10 Uhr die

erste Hauptversammlmrg .

Dieselbe wurde durch den Vorsitzenden , Herrn P r o e b st - München ,
mit einer längeren Ansprache eröffnet , in welcher er „ seine lieben
treuen Genossen "

, die in ungewohnt großer Zahl aus allen Gauen des
lieben Vaterlandes erschienen sind , begrüßte , ebenso die Gäste ,
als welche er nannte die Herren Bürgermeister Heß ,
Stadwerordneteu - Voisteher Geh . Hosrath Pros . Dr . 91. Fresenius ,
Buchhändler Limbarih als Vertreter der HaudelSkammer ,
Laudesdirektor Sartorius . Ganz besonders begrüßte der
Vorsitzende die Vertreter der englischen und französischen
Kredit - Geuosfenschasten : I . C . Gray von Manchester ,
Generalsekretär der englischen Geuosfenschasten , und Martriee
Dusourmantelle , Advokat bei dem Appellationsgerichtshof
zu Paris , Sekretär des Verbandes der französischen Krebitgenosfeu -
schäften ( Centre federatif du Credit populaire en Franco ) . Ihre
Anwesenheit bekunbechaß die genosfeiischasllichen Bestrebungen ein mäch¬
tiges Band um alle Völker schlinge . Sie sei ein sicheres Unterpfand des
Friedens . Schultze - Delitzsd ) habe in München den Änsspruch
gethan : „ Die Genossenschaft ist der Friede

"
. Möchte , so wünscht

der 9tebuer , das große Wort , das anfangs viel belacht wurde ,
sich als herrliche Voraussagung bewähren , auch nach Hunderten
von Jahren ttod ) der Wahlspruch der Genossenschaften bilden !
Herr Proebst bedauerte , daß die Herren Geh .-Rath Schwanitzund
Oekouomierath Stoecke , beten Namen Marksteine im genosfcnschaft -
lichen Leben sind , am Erscheinen verhinbert siub , gleichwie Morgenstern
und der Anwalt Schenck , der vor 13 Jahren das Amt mit so viel stolzer

?
yrcube angetreten habe und nun durchKrankheit gezwungen werde , das -
elbe niederzulegen . Mit tiefer Wehmuth gedachte Redner noch des Ab¬

lebens der bewährten Genossen Hug , Hütt , Hops und Burlitz .
Schließlich bat Herr Proebst die Versammlung , zum Gruß der Ehren¬
gäste mrd zur Ehrung der Tobten sich von bett Sitzen zu erheben , was
geschieht . Herr Bürgermeister Heß begrüßte die Versammlung
Namens ber Stadtverwaltung und er betonte , dies mit umso
freudigerem Herzen zu thun , als das Genosfeuschastswesen in unserer
Stadt schon früh Wurzeln geschlagen . Fruchte gezeitigt und Segen in
weite Kreise getragen habe . Redner wünschte , daß die Verhandlung
von reichem Erfolg begleitet , daß sie förbmib und anregend
wirken sowie daß den Abgeordneten der Aufenthalt in unserer
Baderstadt eine angenehme Erinnerung werden , der Verband aber
wachsen , blühen und gedeihen möchte . Herr Limbarth übermittelte
der Versammlung die Grüße und besten Wünsche der Handelskammer -
WieSbabeii und schloß mit einem Hoch auf den GenossenschaftS -
Verbanb . Lebhaften Beifall erweckten die biirch Herrn Verbanbs -
sekrctär Haentschke in das Deutsche Übersetzten Begrüßungs¬
ansprachen ber Herren Gray und D uf o u r m a n t e 11 e ,
welche ben Genossenschaststag ber Synipathieen ihrer
beimathlichen Verbänbe mit herzlichen Worten versicherten .
Der Vorsitzende giebt nochKenntniß von einem Begrüßiingstelegramm
bes polnischen Geuoffenschasts -VerbaitbeS ans Schrimm und einem
Begiüßuugsschreiben des Herrn Dr . Max Hirsch - Berlin . Danach
wurde in die Erledigung ber TageSorbnnng eingetreten , inbein ber
stellvertretende Anwalt , Herr Dr . Krüger , über den Verlaus
und die Ergebniffc des Gesd )äftSjahreS 1895 berichtete . Dasselbe
gehört zu den bebentindsten in ber Geschichte des Verbandes ,
vielleicht kann man sogar sagen , daß in der Entwickelung
desselben ein Wendepunkt eingetreten ist . Aus dein Gesamuit -
bilde , welches der Berichterstatter über den heutigen Stand
der Genossenschaften bot , ist hervorzuheben , daß dasfelbe
nicht immer zu erfreulichen Resultaten führt . Der Ver¬
band weise jeden Eingriff des Staates zurück , weil jede Be -
vortheilung der einen Klasse die anderen benachtheilige .
Selten hätten fick; Voraussagungen so bestätigt , als wie di «

des Genossenkchaftstages in Augsburg von der Preußffchen
Central - Gen offenschaftskaffe. Das schwerste Bedenken richte sich
gegen die Art nnd Weife des Geschäftsbetriebs dieser Kaffe , der

geeignet sei , in weiteren Kreisen der Bevölkerung den Eindruck

hervorzurnfen , daß die Landwirthe einen Anspruch auf die
Befriedigung ihres Kredits hätten . Ferner Werde bedauert ,
daß auf die Existenz ber Kasse eine Agitation zurückzuführen fei ,
welche mit Angriffen auf die Schnltze -Delitzschschen Genossenschaften
vor sich gehe . Herr Dr . Krüger wollte nicht unerwähnt lassen , daß
der vorigjährige Kongreß für innere Mission den RaiffeisenschenVereinen
das Zeugniß ausgestellt habe , daß dieselben aus dem Boden bes Ehristen -
tbums stäuben . Es sei bies ein Mißbrauch des Wortes Khristenthnm .
Die Schnltze - Delitzschschen Geuoffeuschaften machten den Anspruch
geltend , daß sie mi » heftens auf der gleichen sittlichen Grundlage
beruhten , wie die Raiffeisen -Verein «. Der Berichterstatter

ging dann noch des Näheren auf die Gesetzgebung auf
genossenschaftlichem Gebiete und die Gestaltung der einzelnen
Geuosfenschasten dcs Verbands ein , von welch letzterer die Zahlen
von allgemeinem Interesse hier bereits mitgetheilt worden sind .
Kierr Dr . Krüger bezog sich hierbei auf den gedruckten Bericht , der
bei Klinkhaidt in Leipzig tut Buchhandel erschienen ist . Mit bei¬

fällig aufgenommenen Wünschen für die weitere kräftige Ent¬
wickelung des Verbands schloß Herr Dr . Krüger seinen Be¬
richt unter lebhaftem Beifall . Der Herr Vorsitzende dankte
dafür noch besonders . :— lieber die beiden folgenden Punkte
der Tagesordnung : a ) Bericht über die HiilsSkaffe deutscher Erwerbs¬
und WirthschaftSgcnoffenfchafteu , b ) Wahl von drei Mitgliedern in
den Vorstand der Hülfskasse nach der Bestimmung in § 8 der
Statuts der Hülfskasse ( auf dem Allgemeinen Geiioffenschaststage
in Augsburg waren gewählt die Herren Proebst - München ,
Dr . Schultze - Greifswald und Diebls - Cassel ) referirt Deichmaun -

SBraubcubnrg : Er bittet , das Interesse für die HülfSkaffe nicht .
erlahmen z » lassen . Ans seinen Vorschlag werden bte brei

genannten Herren per Acclaination wiebergewählt . — Ter

Antrag beS Engeren Ausschusses : „ Der Allgemeine Genossenschafts - :

tag wolle beschließen : § 13 Absatz 2 des Statuts des Allgemeinen ,
Verbands deutscher Erwerbs - und Wirthschastsgenossenschastcn
durch die Worte zn ersetzen : Hört ein Mitglied des Engeren Aus¬

schusses auf , Verbandsdirektor ober Stellvertreter eine » solchen zu sein ,
so bauert seine Mitgliebschast bis zn der am nächsten Allgemeinen Ge - i
nossenschaststag vorzunehmeuden Wahl ( Referent : Noelle - Lnben -

scheidt )
" wird ohne Widerspruch angenommen . — Der weitere Antrag :

des Engeren Ausschusses wird von Herrn Dr . Krüger begründet . —

Er lautet : „ Der Allgemeine Genossenschaftstag wolle beschließen »^

Die Zulassung ber Haftorbimug ber beschränkten Haftpflicht neben
der £ >aftorbuung bet unbeschränkten Haftpflicht ist als bedent -

famer Fortschritt in der Entwickelung bes deutschen Genossen - :

schastsrechts anerkannt . Die Annahme der beschrankten Hast¬
pflicht aber setzt in ber Regel voraus , daß die Genossen¬
schaft entweder Kredit nur in geringem Maße bedarf ,
ober bei in Jnanspruchnahine dcS Kredits in großem Umfange durch
die Ansammlung eines auSrcichenbeu eigenen Vermögens in Ge¬
schäftsguthaben und Reserven , sowie durch ihre Geschästseinrichtuuge »
die unentbehrliche Grundlage ihres Kredits sich geschaffen hat .

"

Es sprachen dazu die Herren Dr . S chueid er - Potsdam , Weikert -

Hildbiirghausen , P lonz - Berliii , S t o ecke ! - Insterburg , -r. hor -

wart - Frankfurt und Kliukert - Bieslau . Keiner derselben
ist prinzipieller Gegner des Antrags , mir mahnen Alle

zur Vorsicht . Klinkcrt beantragt , im zweiten Absatz an Stelle
von „ Die Annahme der " die Worte z» setzen „ Der Uebergang zur

"
. ,

Der Antrag wird mit dieser Abänderung angenommen . Darauf
tritt um 1 Uhr eine zweistündige Mittagspause ein .

Ans Ktadt » ud Land .

Wiesbaden,26 . August . J
— Grschichfskalrndkr . 26 . August . 1278 . Schlacht auf

dem Lechseid , König Ottokar II . von Böhmen fällt . 1802 . L . M .j
Schwanthaler , Bildgießer , * München . 1806 . I . P . Palm in
Brannan erschossen . 1807 . K . A . Frossart , franz . G -neral , *

Versailles . 1809 . Konst , v . Alvensleben , preuß . General * . 1813 .
Theodor Körner fällt bei Gadebusch . 1813 . Sieg Blüchers an ber

Katzbach . 1813 . Sieg Napoleons bei Dresden . 1820 . W . v . Oechel -

hänser , Litterarhistonker und Politiker ,
* Singen . 1831 . Karl

Lemcke , Aesthetikcr , Litterar - und Kunsthistoriker , * Schwerin . 1857 .
Adolf v . Schlagintweit in Kaschgar ermordet . 1860 . Fr . Silcher ,
Lieberkomponist , f Tübingen . 1865 . Franz Encke , Astronom , T
Spandau . 1873 . Karl Wilhelm , Komponist , t Schmalkalden .

— Uestdeuk Tstratcr . Es wird uns heute gemeldet , daß
am Dienstag , den 1 . September , zur Eröffnung des Theater » unter
ber neuen Direktion das Sensations - Drama „ Die officielle
Frau "

zur Aufführung gelangt . Dieses Drama ist nachdem
ebenso belamiten als geistvollen Roman des Kol . Savage von bene

Lustspielbichter Haus Olden für die Bühne bearbeitet . Die Titel¬
rolle wird die erste jugendliche Salondame des Theaters , Fräulein
Karla Ernst , spielen / die in der Bühnenwelt gleicher Weis « durch
ihre äußere Erscheinung , wie durch ihr fesselndes Spiel vortheil -

hast bekannt ist .

( Schluß ans Nr . 397 .) ( Nachdruck verboten .)

Der Federisch neid er .

Eine Erinnerung aus der Waidheimath .

Von Peter Nosegger .

Während er die Tischlade aufmachte , um nachzusehen ,
schlüpfte ich ins Höslein und in der Hose stak der Muth .

Ich ging hinaus in die Küche , suchte nach Milch , nach Speck
oder nach einem Rest von Hcidensterz , den wir zu Mittag

auf den Tisch bekommen hatten . Nichts . Der Mann be¬

mühte sich mit mir , gab mir gute Worte , nannte mich ein

sauberes , gescheites Bübel — aber wir fanden trotzdem nichts
als drei Eier im Kasten , die er sofort mit den Zähneu auf¬

schlug und austrank wie Wasser . Die Kerze in der Hand

beleuchtete seine That .

„ Aber was wird Deine Mutter sagen , wenn sie morgen

sieht , daß der Eiermarder ist dagewesen ? " So fragte er

und schaute mich gar nachdenklich an . Setzte aber gleich bei :

„ Weißt Du nicht , kleines Vetterlein , hat Deine Mutter noch
andere Eier ? Oder Hühner ? Heute verspeise ich sie mit -

sammt den Federn — meiner Seel ' ! "

Er wurde mir wieder unheimlicher . — Wenn sie nur

endlich heimkommen thätcn vom Stockerwirth ! Der Schneider
wird sein Kreuze ! ja haben , was thun sie denn noch ?

Lustbarkeit treiben , dieweilen daheim der schreckliche Jager -

Schwager eingefallen ist und Alles verzehrt , die Eier , die

Hühner , die Kalber , die Kinder !

„ Hopser ! ! "
schrie der Mensch jählings auf . „ Da

giebt ' s ja was ! " Er hatte unsere Lebkuchen entdeckt auf
dem Kasten . „ Das ist gescheit,

"
sagte er und nahm ein

Schüsielchen auf den Tisch herab . „ Scid ' s wohl recht brav ,
Kinder , daß Ihr ffür den Jager - Schwager auch was übrig

gelassen habt .
" — Ein großes Herz mit lieblicher Zier —

ich hätte einen halben Tag lang mit Andacht daran

genascht — der Gewaltthätige steckte es auf einmal

in den Mund . — „ Das süße Zeug . . . ! " murmelte

er , „ aber in der Noch frißt der Jager Lebkuchen .
" Dann

kam ein schönes achteckiges Stück mit Mandeln an die

ssieihe , dann kam der Plonerl ihr Roß und Reiter dran

und endlich zwei lebknchene Wickclkinder mit weißgestreiften
Falschen und schwarzen Honigaugen . Jedes Stück ward

verschlungen mit einem einzigen Schluck , meine nnd meiner

ahnungslos schlummerudcn Geschwister thenere Weihnachts -

Habe sah ich rettungslos zu Grunde gehen . Als das eine

Schüsselchen geleert war , nahm er das zweite vom Kasten .

„ Schau
' Du , da ist ja noch was ! "

rief er freudig und aß

auch den Inhalt des Körblcins auf .
Und als Alles dahin war , wischte er sich mit einem

blauen Sacktuch den Mund und die Finger ab und sagte :

„ So , der erste Hunger wäre zur Roth gestillt . Jetzt wird

ein Schluck gut thun . Wo habt denn Ihr Euren Schnaps ?

Sag
'
, Kind Gottes , hat Dein Vater keinen Branntwein im

Haus ? Nicht ? Nicht einmal einen Schnaps ? Na , hörst
Du , das ist eine saubere Wirlhschast ! Da wird ' s freilich
alleweil kleine Kinder geben , weil sie

' nicht groß und stark
werden können ! Ja , sag

' mir doch , Zwerg , wovon lebt

Ihr denn eigentlich ? "

Offen gestanden , das wußte ich selbst nicht . Wir

arbeiteten , wir aßen , wir schliefen und starben nicht . Wir

lebten sogar recht frisch und munter , mit Ausnahme zu
dieser Stunde , wo der unerhörte Hunger des Jager -

Schwagers unsere Existenz mit einem Male zu vernichten

drohte . Nachdem lange vergeblich auf die Heimkehr der

Eltern gewartet worden mar und auch die Kerze schon

geendet hatte , sodaß wir im Dunkeln saßen , fing der Jager -

Schwager an , über die Sittenlosigkeit dieses Hauses auf¬

zubegehren . „ Da sicht man ' s ! Wär ' ein Schnaps im Haus ,
so brauchten sie nicht ins Wirthshaus zu gehen ! " Nachher

kam die Frage der Liegerstatt . Ich schlug die Strohkammer

vor . Da wäre es ihm zu kalt . Den Kuhstall . Da wäre

es ihm zu dunstig . Die Ofenbank . Da wäre es ihm

zu hart . Den Herd . Da fürchtete er die Schwabenkäfer .
Wie glücklich , als zuletzt Vater nnd Mutter doch nach Hause
kamen . Der Vater nannte den fremden Mann Schwager ,
die Mutter nannte ihn Bruder und Beide fanden es sehr
brav , daß er gekommen sei , uns einmal heimzusuchen . Im
blauen Bündel hatte er nichts zu essen mitgebracht , wohl

aber etwas zum Kochen , nämlich Kienholz , wie es damals

von den Köchinnen als Zünder verwendet wurde . Kienholz
brachte er sinnig der Schwester zum Weihiiachtsgeschenk . Ob

sie es noch an demselben Abend benutzt , ob der Jager noch

etwas zu essen bekommen hatte , ober welche Liegcrstatt ihm

eingeräumt worden war , das weiß ich nicht mehr , denn mit

meiner Würde habe ich auch die Sorgen zurückgegeben .
Das Ehrenfest des Schneiders beim Stockerwirth war

mißlungen . Begonnen hatte es auf die erfreulichste Weis «,
viele Leute , prächtige Blechmusik , verzuckertes Getränke ; bet

Herr Pfarrer von Sankt Kathrein war vorhanben und

rauchte seine lange Pfeife , was allemal ein Zeichen seiner

besonderen Toleranz war . Wenn der Pfarrer die lauge

Pfeife schmauchte , da durfte getanzt werden , da durften die

Burschen Schnaderhüpscln singen , ihre Dirndeln unter den

Achseln fasse » und hoch in die Luft heben . Der Pfarre ^
bastelte an der Pfeife und that , als merke er nichts . Eiutt

der Lustigsten war der Federlschiieider , der flog heute that¬

sächlich mehr , als er ging ober saß . Trinken that er nidjtS ;
als ein Glas Apfelmost . Wein war ihm unheimlich /
Wein war der einzige Gegner , der ihn entschieden zu
Boden brachte . Aber das gelang nicht oft , starke Getränke

haßte er wie höllisches Feuer . Es war ihm so auch hübsch
warm . Tanzen , das war feine Passion und kaum berührte
er dabei mit den Zehenspitzen den Boden . Dabei konnte er

zierlich pfeifen , machte allerlei Vögelein nach , sodaß es war

wie mitten im Mai . Die schlanken Burschen vergleichbar mit

blühenden Lärchenstämmen , die Dirnleiu mit Rosenstöcken . —

Als der Abend dunkelte , kam der Wagen des Bezirks -

Vorstehers angefahrcu , das machte den Schneider stutzen .

Er hatte geglaubt , das wäre nichts als eine gewöhnlich «

Tanzunterhaltung . Denn man hatte ihm gesagt , seine
Dekorirung wäre verschoben worden auf ein anderes Mal -

Er hatte nämlich verlauten lassen : „ Wenn ste mit ihm

Geschichten machen wollten , da könnten ste ihn nur erst mit

den Gendarmen ins Wirthshaus holen ! " 1

Und als nun die Lichter angeznndet waren , die Lust¬

barkeit etwas gedämpfter wurde und der Bezirksvorsteher au

seinem weißgedeckten Tische eine feierliche Würde hervorthat -

da war der Federlschneider nicht zu finden . War nicht oben
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. 1
Darauf i

— Gartenfest . Der Sommer neigt seinem Ende zu und nur
«och toeuiflcmal wird Gelegenheit geboten sein , einem der großen
Gartenfeste der Knrdirektion beiwohnen zu können . Uebermorgen ,
Freitag , den 28 . August , veranstaltet dieselbe ein solches bei Gelegen¬

heit des hier zur Zeit fiattfinbenben Allgemeinen Genosienschafts -

t (ige3 . Bereits Nachmittags 2 Uhr beginnt dasselbe mit der Füllung
eines 1OOO Kubikmeter fassenden Riesenballons , der mit dem

Nöronautenpaar Kapitän Ferell und Miß Polly gegen SV - Uhr
aufsteigen und von dem die kühne Dame einen Doppel -Fallschirm -

Absturz unternehmen wird . Besonderes Interesse bietet das abend¬

liche große Feuerwerk mit Riesen - Dekorationen wie „ Handel und

Industrie
"

, „ Vesuv -Ansbruch " rc . rc ., im Ganzen 23 Nummern .
— Kach - Gewrel »e - A « ssteU » ng . Trotz des schlechten Wetters

erfreut sich die Ausstellung eines regen Besuches ; am letzten Sonntag
wurden wieder über 12,000 Tageskarten ansgegeben . Auch ist die

Kauflust eine sehr rege . Auf vielseitigen Wunsch wird die Aus¬

stellung nicht am 1 . September , sondern erst am 15 . September

geschlossen . Die Prämiirung der Aussteller sindet am kommenden

Montag , Nachmittags , statt , aus welchem Anlaß dann eine größere
Festlichkeit veranstaltet wirb . — Für diese Woche sind außer täg¬
lichen Doppelkonzerteu noch folgende Unterhaltungen vorgesehen :
Am Donnerstag , Freitag und Samstag findet der Billaid - Matd )
- wischen dem österreichisch - migarischeu Billärd - ChampioiiJoh . T r e b a r

und dem bayrischen Kunstspieler Ang . Wo er z statt ; am Freitag
konzertirt der rühmlichst bekannte Männergesang - Vereiii „ Cäcilia "

von hier unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer G e i s , und am
Samstag Abend singt der preisgekrönte „ Sd ;iersteiner Männergesang -

Lerein " unter Direktion des früheren Herzog !, nassauischen Stabs -

trompeters Herrn Schneider . — Der Termin für die Lotterie ist
noch nicht definitiv sestgestellt , erfreulicher Weise werden die Loose
sehr begehrt , was angesichts der reichen Gewinne und der günstigen
Chancen dieser Lotterie gegenüber manchen Geldlotterieen leicht er¬
klärlich ist . — Wenn and ) die Witterungsverhältnisse bisher der

Ausstellung hinderlich waren , so kann doch der finanzielle Erfolg
als gesichert betrachtet werden . Wünschenswerth wäre es febod ),
wenn ein Witterimgsunischlag eintreten würde znm Vortheil der

Restaurationen , die auf den Verkehr int Freien angewiesen find .
— Der Eirkns Ianolq - Leo erfreut sich, trotz der ungünstigen

Witterung , lebhaften Zuspruchs und war and ; gestern Abend , un¬

beschadet des abscheulichen Regenwetters , sehr gut besetzt . Er ist aber

auch so trefflich gebaut , daß mau dort , im Gegensatz zu den Zelt -

cirfuffctt , die in den letzten Jahren hier waren , sehr gut aufgehoben
ist ; seiner gediegenen und geschmackvollen baulichen Einrichtung
entspricht bas Gebotene . Gern vermissen wir den leeren Flitter
großer „ AtissiattungS - Piecen

"
,wenu uns , wie hier , eine so hervorragende

Leistungsfähigkeit der Artisten und ein fo prächtiges Pferdematerial
entgegentreten . Das ewigeEinerlei berCirknSprogramnie ist hier glücklich
durchbrochen von manchem Neuen , was selbst dem enragirtesten
Manöge - Habitnö nock) fremd ist . So erregten gestern die Brothers
Krasnckh lebhafter Erstannen , besonders als einer dieser musikalischen
excentrischeu Clowns in virtuoser Weise eine Tanzweise mit den

Schuhsohlen auf einem Brett spielte . Sind ) der Schlangeu -Jmitator
Duvenek , der ein riesiges Reptil in allen Windungen unheimlich echt
kopirte , war wohl den Meisten ganz neu . Es würde uns heute zu
weit führen , wollten wir bas ganze interessante Programm durch¬
gehen und der Grazie der Drahtseilkünstleriu Fräulein Bradua mit

ihren dresstrten Tauben , der Gelehrigkeit der von Herrn Direktor

JanSly vorgeführten Pferde , der Geschicklichkeit des „ eqnestrifchen
Jongleurs " Mr . Antony und des JockeyreiterS Christ und den

mancherlei anderen Leistungen gerecht werden ; es sei nur nochmals
hervorgehoben , daß der Cirkus in jeder Hinsicht Vortreffliches bietet .
Ein Besuch desselben kann daher dringend empfohlen werden , zumal
das Gebäude , wie gesagt , in seiner soliden Bauart jeden Schutz gegen
Witterungsiinbill gewährt .

— Krank ' . Heute Nacht brannte die Kupfermühle des Herrn

H . Werner bis auf das Wohnhaus und einen Theil der © Innungen

nieder . Von dem Mühlengebände , in welchem auf bis jetzt noch

unaufgeklärte Weise das Feuer entstand , blieben nur die aus

rotheu Backsteinen anfgesührten Außeiiwätide unversehrt , während

die Wirthschastsgebäude und Lägerränme einen rauchenden Trümmer¬

haufen bilden . Gegen drei Uhr kam das Feuer zum Ausbruch und

nahm alsbald derartig riesige Dimensionen an , daß in nock) nicht ganz
iwei Stunden die betreffenden Gebäulichkeiten niebergebrannt waren .

Um 3 Uhr wurde von dem Thurmwächter Großfener in der

Richtung hinter den Kläranlagen gemeldet , wodurch bei der städtischen

Feuerwehr die Meinung erweckt wurde , das Feuer sei außerhalb

des StadtberingS entstanden , weshalb auch auf Befehl des Herrn

Branddirektors „ Ueberland " alarmirt wurde . Während der Feuer¬

meldung vom Thurme wurde noch von drei anderen Stellen des

südöstlichen Stadtlheils Großfener gemeldet . Außer einigen Mann

der städtischen Feuerwehr erschienen noch drei Abtheilungen der

Biebricher Feuerwehr am Braudplatze . Die hiesige freiwillige

Feuerwehr war infolge der falschen Meldung nicht auSgerückt . Die

Thätigkeit der Löschmamischasten mußte sich bei dem Umfang , den
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und war nicht unten , nicht drinnen und nicht draußen .
Sein Hut war auch weg , und wie ein Schreckhauch giug

' s

durch das ganze Hans : „ Der Schneider ist durchgegangen l "

— Sie haben augefangen , ihn zu suchen , zu suchen im

Slockhause und seiner Umgebung , bei den Nachbarshäusern ,
im Almbauernhof , wo er sein Wohnzimmer Halle . Aber der

Federlschneider , der konnte so zierlich pfeifen . . . das

haben sie gemerkt , aber leider nicht gehört . Die

Leute blieben zusammen bis spät in die Nacht , in

j war

Weise ,
e ; bet

i und

seiner
lange

seine j

MaU

jer av
-— ». „ . . . . — ----- — ------- „

t oben I dessen äußeres Ende munter auf und nieder schlug , während

zu haben .
Am nächsten Morgen kam frühzeitig Jemand zu uns

ins Waldbauernhaus , und wer war e § ? Der Fedcrl -

schneider . Er hatte sein Werkzeug bei sich , er ließ sich

Loden vorlegen , nahm dem Vater und mir das Hosenmaß

und begann am großen Stubentische ruhig zu arbeiten , als

ob weiter nichts wäre . Er war im Werktagsgewaude , das

t ihSs | als solches noch weit netter und adretter stand , als Anderer

t Sonntagsgewand . Er war ein durchaus niedliches und

; überaus bewegsames Herrlein , schon ziemlich in jenem Aller ,

f wo der Mensch nicht mehr das Haar von vorn nach rück -

U värts kämmt , sondern von hinten nach vorn . Im Uebrigen

war er glatt rasirt und kaute an einem Fadenstümpchen ,

L der Erwartung , daß man endlich doch des Flüchtlings

| habhaft werden würde , um ihm fein Recht anzuthun .  Am
e schlimmsten war der Gemeindevorstand dran , der dicke , ehren -

werthe Thom - Eggel . Der hatte eine große Rede im Leib ,
-r deiis und die ging ihm im Kopf herum wie ein Rad . Wenn der

M Schneider nicht zu Staude gebracht wurde , so mußte der

Eineri | würdige Mann mit sammt seiner Rede ins Bett und es war

: that - i । kein Absehen , wann er sich ihrer entledigen konnte .
— ’ | Als dann der Federlschneider nicht eingebracht wurde ,

| Hai der Bezirksvorstcher dem Pfarrer ein zartes Packctlein
übergeben : Wenn der Schneider einmal die Gnade haben

f würde , vorhanden zu sein , dann möchlc es Seine Hoch -

f würden ihm auhängen . — Die Leute haben sich hernach

| allmählich verzogen , und so sind auch mein Vater und meine

k Mutter nach Hanse gekommen , ärgerlich darüber , ihre fünf

[ Groschen für Wein und zwei Semmeln umsonst ausgegeben

das Element in fo kurzer Zeit annahm , auf das Fernhalten des

Feuers van dem Wohnhaufe und den Stallungen beschränken , was

auch mit Erfolg geschah . Der Brandschaden , der sich , wie ge¬

sagt , lediglich auf die Gebäulichkeiten erstreckte , ist ein sehr be¬

deutender . Die abgebrannten Gebäude find vor 18 Jahren nach

einem Brande neu erbaut worden . Das Feuer hatte einen mäch¬

tige » Feuerschein verbreitet . Von dem Brande ist auch die Bäckerei

unberührt geblieben . Die Mannschaften der Feuerwache hatten noch

den ganzen Vormittag mit Aufräunuingsarbeiten zu thun .
— Berliner Gewerbe - Ausstellungs - Lotterir . Bei der

gestrigen zweiten Ziehung der Berliner Gewerbc - Ansstelluiigs - Lottcrie
fiel der zweite Hauptgewinn im Werthc von 15,000 Mk . auf
die Nummer 177,820 .

— Kleine | toti ? en . Ein Gerücht , nach welchem die Firma
Krupp in Essen beabsichtigte , Fahrräder zu bedeutend billigeren
Preisen aiiznfertigen , als sie die Konkurrenz zur Zeit liefert , stellt
sich leider als ein Phantasiegemälde heraus . Denn auf ein an die
Kruppsche Gußstahlfabrik in dieser Angelegenheit gerichtetes Schreiben
ist folgende Antwort eingetroffen : „ In Beantwortung Ihrer ge¬
fälligen Zuschrift benachrichtige ich Sie , daß die Herstellung von
Fahrrädern auf meinen Werken nicht beabsichtigt ist ."

* | lnflTiiu , 24 . August . Tas Wohnhaus und Oekonomic -
gebäude des Herrn Gärtner Lotz an der Neutzebad ), Eigenthnm des
Herrn Sanitätsrath Dr . Runge hier , brannte Nachts gänzlich nieder .
Lotz halle nichts versichert , lieber die Entstehung des Feuers ist
nid )t § bekannt .

* Ans dem Gberliihnkrels , 24 . August . Es hat den
Anschein , als ob die Eisenerz - Industrie in der That sich
beleben werde . Die Firma Buderus läßt nahezu 25 Gruben wieder
in Betrieb setzen , ebenso die Niederrheinische Gesellschaft und Krupp -

Essen . Hoffen wir für die Zukunft das Beste , damit der armen
Gegend der so nothwendige Verdienst zu Theil werden möge .

* Komvnrg v . d . K . , 25 . August . Das 60 - jährige Jubiläum
als Badestadt kann Homburg v . G ? H . in diesem Jahre feiern . Im
Jahre 1836 erhielt die Elisabetheuqnelle ihre nod ) heute bestehende
Fassung , und war es die damals lebende Landgräfin Elisabeth ,
deren Namen auch die Quelle trägt , welche als geborene Engländerin
namentlich ihre Landsleute zum Besuck ) des hiesigen Badeortes

heranzog .

Kleine Chronik ,

In Barmen verursachten zwei Kinder durch ein Streichholz -

spicl einen Brand und erstickten .
Das Landgericht II zu B er lin verurtheilte gestern den Ritter¬

gutsbesitzer v . Sprenger und dessen Schwiegersohn den Rittmeister
a . D . v . Hünerbein , wegen des am 27 . März zwischen den Beiden
stallgehabteu Duells zu je 6 Monaten Festungshaft . Der Staats¬
anwalt balle 1 Jahr beantragt .

Ein eisiger Nordwest brachte in der Nacht zum Sonntag dem

Riesengebirge echtes Winteiwe11er mit Granpelfall und

Schneetreiben . Selbst im Thal ist die Temperatur auf + 10 ° C .
znriickgegangcn , sodaß an ein Heizen der Zimmer gedacht werden mußte .

Der Haupttreffer der Loose der Pariser Welt - Ausstellung
von 1900 in der Höhe von 500,000 Francs entfiel auf Serie 14 ,
Nummer 3796 . Es verlautet , ein O mnibns kn ts ch e r sei der
Gewinner .

Kehte Nachrichten
Botitinent al ■? eteotnDOen ■S oir t>aanle .

Kerlin,26 . August . Die „Voss . Ztg .
" meldet aus Breslau :

Die freie Vereinigung der Viehhändler des oberschlesijcheu Jndustrie -

bezirks beschloß infolge des herrschendenSchweinema ugels , die

Gutsbesitzer Schlesiens , Pommerns , Brandenburgs , Ost - und West -

preußeus burd ) die Zeitungen zu schleunigem Angebot von fetten
Schweinen aufznsordent . — Das „ Berliner Tageblatt

" meldet aus
Stargard in Pommern : In Daber sind 33 P e r s o n e n infolge
des Genusses schlechten Fleisches schwer erkrankt . — Die „ Voss .
Ztg . " meldet aus Christiania : Björnstjerne Björnson
wird ersucht , bei den . Empfange Nausens am 5 . September die
Festrede zu halten .

London , 26 . August . In einer gestern in Glasgow ab¬
gehaltenen Versammlung der Maschinenaibeiter von Clyde wurde
beschloffen, daß , wosern nicht die im Ausstande befindlichen Arbeiter
der Firma Dunsmuir und Jackson in Govan sofort die Arbeit
wieder ausnehmen , ein allgemeiner Ausstand der Maschinenarbeiter
von Clyde in Belfast und in den in Rordengland befindlichen Werk¬
stätten erfolgen soll . In Versammlungen von Arbeitern , welche in
Belfast und in den Werkstätten Nordenglands beschäftigt sind , kam
es zu ähnlichen Beschlüssen ,

Crttinje , 26 . August . Nach beit hier eingetroffenen Nach¬
richten wird der König von Serbien in Begleitung des Kriegs -

niinisters Franassowitsch Ende Oktober dem Fürsten Nikolaus von
Montenegro einen Gegenbesuch abftatten .

er auf den braunen Loden mit der Kreide allerlei Striche

und Halbkreise zog , als eine Wegmarkirnng für die nach¬

folgende Scheere .
Beim Mittagessen nahmen der Schneider und der Jager -

Schwager die Ehrenplätze ein , und während letzterer bei den

Knödeln und dem Geselchten das am Abend zuvor Vermißte

reichlich einznbriltgen suchte , sagte mein Vater plötzlich ganz

vorwurfshart : „ Na , der Schneider hat uns gestern sauber

sitzen lassen beim Stockerwirth l "

„ Uh na freilich,
" entgegnete der Altgeredete , „ ich werd '

just der Narr sein und mich eine Weil '
anfingeu lassen .

"

„ Der Schneider hält
' halt sein Ehrenzeichen bekommen .

"

„ Mir ist auch so schön warm "
, antwortete dieser und aß

gar emsig mit der Gabel Kraulsasern .

„ Mit der Gabel hcißt
' s nichts,

"
unterbrach der Jager -

Schwager , den Schneider belehrend , „ mit dem Löffel muß

man in die Schüssel fahren , sonst zahlt sich
' s nicht aus . So

macht man
' s ! " Und er erhärtete seinen Unterricht mit einem

praktischen Beispiel .
Mein Vater aber fuhr fort : „ Da meint ihm

' s der Kaiser

so gut , daß er ein Ehrenkrenzel schickt , und der Herr Bezirks -

Vorsteher fahrt so weit her und die Lent '
laufen zusammen

und Alles für die Katz ! "

Jetzt hätte aber ein Anderer die Gabel weggelegt und

hätte in schönem Ernst Folgendes gesagt : „ Meine lieben

Herren ! Wenn Ihr glaubt , daß ich die alte Knndel aus

dem Wasser gezogen habe , daß ich aufbie Brust das Kreuzei

krieg , so irrt Ihr sehr ! Ich hab
' s gethan ans Menschen -

pflicht , ohne Gedanken ans Lohn oder Ehr
'
, und ich will

mich für meine selbstverständliche That nicht feiern lassen ,
dieweil manch Anderer mit größeren Verdiensten unbedankt

seiner Wege gehen muß . Lasset mich meine bescheidenen

Werke der Nächstenliebe im Verborgenen vollbringen und

mich jenen schönsten Lohn genießen , der im eigenen Ge¬

wissen liegt !"

Diese Rede hätte er auch ganz gut vor dem Bezirks¬

vorsteher halten können , nachdem das güldene Ehrenzeichen

schon am Rockflügel gehangen wäre , die Leute hätten vor

Rührung geweint und bann ausgerufen : „ Dieser kleine

Athr » , 26 . August . (Meldung der „ Agence Hava » " .) Di «
Sage auf Kreta scheint sich wieder zu trüben . Im Distrikt von
Herakleion herrscht vollständige Anarchie . Hier eingetroffene
Flüchtlinge berichten von blutigen Zusammenstößen zwischen Christ «»
und Muhammedaiieru . In Castelli in der ProvinzSelino haben
die Aufständischen eine Compagnie Türken eingeschlossen . (5m
Regiment ist zum Entsatz der Eingeschloffeiien abgesaudt worden .
Die Vorfälle bei Herakleion find nach Konstantüiopel berichtet worden
und die Pforte hat dem Gouverneur den Befehl zugehen lassen ,
genügende Streitkräfte nach ibein Distrikt von Herakleion zu ent »
senden und die Ordnung wieder herzustellen . Die bisher siegreichen
Ausstälidischen schicken sich indeß au , die türkischen Truppen zurück »

zuschlagen , ans Furcht , dieselben könnten sich mit den eingeborenen
Muhammedanern vereinigen , um dieNiederlage der Türken zu rächen .

Konstantinopel , 26 . August . Bei dem österreichisch - ungarischen
Botschafter , Freiherrn v . Caliee , sand eine mehrstündige Verhand¬
lung zwischen den Botschaftern und dem Minister des Auswärtigen
über die den Aufständischen auf St re ta zu gewährenden Zugeständ¬
nisse statt .

Develchenbüreaa $ erotb .

Kerlin , 26 . August . In einem Leitartikel , betitelt : „ Die

Camaiilla "
, schreibt die „ Staatsb .- Ztg . " : Vronsart v . Schellendorff

ist ebenso wie andere Minister der letzten Zeit der der Sozialdemokratie
dienenden Camarilla zum Opfer gefallen . Wir stehen am Anfang

schwerer innerer Wirren , wenn uns nicht bald ein Mann ersteht , der

diese Camarilla in die Lust sprengt .
Kerlin , 26 . August . Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus

B r e m e n : Nach einer Mittheilung des Staatssekretärs v . S t e p h a n
wird die Ferusprech - Verbindnng Brenien - Amsterdam
in vier Wochen eröffnet .

Wien , 26 . August . Die Polizei entwickelt anläßlich der
31 uhiii f t des Czarenpaares eine umfassende Thätigkeit .
Beim Einzug des Czarenpaares werden vom Nordbahnhof bis zur
Hofburg 40,000 Mann Truppen aufgestellt . — Die Mehrzahl der
Mitglieder des Hofes ist bereits eiiigetreffen , um während des
Czarenbesuchs anwesend zu sein . Die Erzherzogin Josefa macht in
Vertretung der Kaiserin die Honneurs .

Krnlin » , 26 . August . Anläßlich der 6 gar en reife nach
Wien ist au der Grenze eine Verschärfung der Paß -

Vorschriften eingetreten . Die Bahnstrecke von Zonbkowiea in

Rnssisch - Polen bis Graniea wird von Tscherkessen besetzt .

Kriiflel , 26 . August . Ein Luftballon mit 4 Reisenden
ist abgestürzt . Drei der Insassen , darunter zwei Journalisten ,
sind schwer verletzt . — Einer Blättermeldung zufolge Über¬
nimmt Nansen die Führung einer belgischen Südpol - Expedition ,
deren Gesammtkosten fid ) auf eine halbe Million beziffern , welche die
belgische Regierung zu tragen bereit ist .

Varis , 26 . August . 13 uniformirte Zöglinge des Mailänder
Kadeiten - Jnstituts machten einen Ausflug von San Remo nach
Meutone . Beleidigende Zurufe der französischen Bevölkerung ver¬
anlaßten sie , das französische Gebiet sofort wieder zu verlassen .

Rom , 26 . August . Der Papst arbeitet au einem Breve , welches
anläßlich des bevorstehenden Auti - F re iuia u r er - Ko n gre ss es
veröffentlicht werden soll .

Kosin , 26 . Nugnst . Die Beibehaltung des Kabinetts Stoilow
mit Petrow als Kriegsminister wird immer wahrscheinlicher .

Athen , 26 . August . Wie verlautet , sind diejenigen Punkte
des lretensischen Reform -Programms der Mächte , welche der Sultan
nicht an nahm , das Vetorecht des Wall und die Einführung der
absoluten Mehrheit bei der Kammerabstimmuug . Auf diese Punkte
legen die Kretenser aber gerade den Hauptwerth . Man glaubt ,
ohne Annahme derselben fei an ein Ende des Aufstandes nicht zu
denken .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 26 . August ,

Mittags 12 ' 's Uhr . Credit - Actien 311 ' /», Discouto -Commaiidit -
Antheile 209 .80 , Staatsbahn - Actien 3O7 ' /s , Lombarden 89 ' /, ,
Gotthardbahn - Actien 165 .50 , Centralbahn 138 .20 , Nordostbahn
136 90 , Unionbahn 89 .50 , Laurahütte - Aetien 157 .80 , Gelsenkirchener
Bergwerks - Aktien 175 .80 , Bochumer 162 .80 , Harpeuer 161 . 10 ,
3 - procentige Mexikaner — , 6 - proeentige Mexikaner 91 .40 ,
Italiener 87 .80 , Stal . Mittelmeer — , Jtal . Meridioncmx — ,
Dresdener Bank — . — , Darmstädter Bank — , Berliner Handels -

Gesellschaft — , Bauqne Ottomane — . Tendenz : abgeschwächt
auf Realisationen .

Wien , 26 . August . Oesterretchische Kredit - Actien 368 .— ,
Staatsbahn - Lletien 363 .— , Lombarden 101 .70 , Mark - Noten 58 .67 .

Mrffer - Uachrichten .
A Itlainj , 26 . August . Fahrpegel : Vormittags 3 m 10 cm

gegen 8 m 2 cm am gestrigen Vormittag .

Mr heutlgr Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kettel »

Schneider hat ein großes Herz . Vivat !" Und am Ende

wäre es gar noch in die Zeitung gekommen .
Aber unser Federlschneider hat die schöne Rede dort

nicht gehalten und hier nicht . Er hat nichts gethan , als

Kraut gegessen mit der Gabel .
Da schleuderte der Jager - Schwager jäh seinen großen

Löffel weg , hieb seine Hand schwer auf die zarte Achsel des

Schneiders und brüllte : „ Mensch , Du gefällst mir ! Und

paß auf , was ich Dir jetzt sag
'

: Ich bin der Forstjäger

vom Pnsterwald und Du sollst von mir was bekommen !

Gieb acht ! Was Du von mir kriegst , das wird ein Bissel

was Besseres sein , als ein Kreuze ! oder ein Stcrndel

oder ein Münzel , was weiß ich für Tandelmandel ! Nicht

umsonst sollst Du ins kalte Wasser geflogen sein . Du kriegst

was von mir ! "

Es war ein geradezu erhebender Augenblick . Und die

Mutter sagte auch ein Wort : „ Wenn ein Mensch so demülhig

ist , da verdient er erst recht was Schönes .
"

Der Jager - Schwager nickte noch wiederholt mit dem

Kopf , sagte aber nichts mehr als : „ Schneider , Du kriegst

was von mir ! "

Und zu Heiligendreikönig kani vom Pusterwald her der

Bote gegangen . Er fragte dem Schneidermeister Justus

nach , er trug im inneren Sack seines Mantels einen

schweren Gegenstand . Als er denselben niederlieb im Alm¬

bauernhof vor dem Schneider auf den Tisch , da war ' s

noch wie eine verhüllte Kuiiststatue ; als aber das blaue

Tuch abgenommen ward , da stand ein bauchiger Schnaps¬

plutzer da : „ Den schickt der Forstjäger aus dem Puster -

wald l "

Der Federlschneider soll ein langes Gesicht gezogen und

dann nachgedacht haben , ob er nicht irgendwo auf der Welt

einen grimmigen Feind hätte . Er fand aber keinen , dem

er den Plutzer hätte versetzen können . Hingegen hieß es ,
daß die alte Kunde ! sich gar nicht mehr erwärmen könne

seit jenem kalten Bad in der Fresen . Dem alten Weiblein

schickte der Schneider den Branntwein : „ Immer einmal ei »

kleines Schlückerll "



Sette 4 . 26 . August 1896 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgafse 27 . 44 . Jahrgang . Sko . » 98 .

’sähhbeeshb * neuricnsirasse öd . « !O| , !MM uw »

I f< miHWiesbadener Raflfahr - Verein.

Ia

la

9109liefert im Detail - Verkauf

F398

10570

Biolmen

17 . Sieuganc Reugasse 17

V

billigst 10420

la mel . Kohlen

Kusskohlen
9432

Schöne Kameltaschen - sizarnitur billig $u
verkaufen Frankcnstratze 13 , Part . 10167

H
'

H

Pfeffermünz

Doppelkümmel

Bestellungen nach Matz

sowie Reparaturen schnell und

%

Rur wirklich gediegene , gute
und dauerhafte Schuhwaaren
aller Art kauft man zu billigsten
Preisen bei

Jos . Fiedler

Empfehle : Fertige Betttücher v . Mk . 1 .40 ,
fertige B - tt - Ueberzüge v . Mk . 2 .20 , Bett - ,
Tisch - u . Kommodedeckcii , Handtücher rci

„ Zum billigen Laden “
, Webergasse 31 .

deutscher ä Mk . 1 .50 u . 2 .— per
*/i Flasche . S

französischer , directer Import von 2

renommirtesten Häusern , per
*/i Flasche

ä Mk . 2 .50 , 3 .50 , 4 . 50 , 5 .— bis

Mk . 15 . —

. «? r Tüchtige Schneiderin sucht noch Kunden in und außer
dem Hause . Näh . Ecke Walramstraße 14/16 , im Laden . .

« 4 rt fast neu , in g . Zustand , billig zu verkaufen
Hcllmundstratze 37 , 2 . Hth . , 1 St . r .

Wir empfehlen Vas Möbel - « .
Bettenlagcr Lonisenstr . 24 . 9124

»Anfertigung u . Reparatnre » aller Tapezirerarbeiten
billigst bei lll . Barho , Schillerplatz 1 . 9955

empfiehlt billigst
M . Clouth ,

83 . Moritzstrasse 83 .

zwei gute alte , znm Solospiele » sich eignend , zn verkaufen
bei Herrn C », «l >vijg Mann . Moritzstratzc 43 , Hths . 1 .

Betten n . Möbel zu verl . Lonisenstr . 24 , Part . 9560

Christlicher Arbeiterverein
Abschiedsfeier

f . r . scheid . Borstandsmitgl . : Donnerstag 8 Uhr .

Wenn die sMisch -

liiiierikailische Dame
( Wiesbaden — Schwalbach ) ,

im Alter von etwa 18 Jahren , sich mit dem Velocipcdisten
baldigst verheirathen will , wird sie gebeten , Antwort unter
O . 8 . T . 5 poftrestaute Autwerpeu zu geben .
Wohlwollende Vermittler , welche schnell Auskunft geben
können , dürfen sich melden . _________________________ J

Is there any friend .or acquaintance of Mrs . and
Miss Mac Crews ( late Add . Pension Anglaise here )
able to oblige me with their present Add . Answer

please under Pension Wiese , Stiftstrasse 5 , Wiesbaden .

Fritz Bossong ,

Wiener Feinbäckerei und Conditorei .

Fortwährend frisches Gebäck .

Dreimal täglich frische Tafelbrödchen

und zwar Morgens früh , um 11 Uhr

und um 5 Uhr Nachmittags .

Meine Tafelbrödchen werden mit ungarischem
Mehl ans der Fester Victoria - Mühle

gebacken . 10456

Gegri837
^

42a . Kirchpsse42a . Gegr . iss ? .

August Poths
,

Liqueur - Fabrik .

Prima Wurftfett per Pfd . 30 Pf . ,
prima Riereufett per Pfd . 35 Pf .

fortwährend zu habe « Häfnergaffe 11 . 10549

Berliner Getreidekümmel
„

1 . 40
liefert flaschenweise in vorzüglichster Qualität

Angnst Poths
,

Liqueurfabrik , gegr . 1861 , 9063

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

BÄK hl int *4 "O 2 — 3 Zimmer , Küche sofort auf Monate bezw .
iViUUilvl Iv Jahre gesucht . Preis bis 100 Mk . 5899

J . Weier . Vermietungs - Agentur , Tawnusstr . 88 .

Nur 1 Mark
Feder in eine Taschenuhr , sowie
säinmttiche Reparaturen billigst unter
2 -jähriger Garantie .

Georg Spies , Uhrmacher ,
• 27 . Wellritzstr . 27 , Ecke Hellmundstr .

Mirabellen , Zwetschen n . Eßbirnen zu verk . Schiersteinerstr .
Bergrötzerungen und Aquarellvilder werden nach jeder

Photographie bis Lebensgröße , unter Garantie der Aehnlichkeit bei
künstlerischer Anfertigung billigst angef ., ebenso Oelgemälde restaurirt, :
gereinigt itttb gefirnißt . Friedrichstraße 36 , Garteuh . 1 St . I .

M. 1. 00

„
0 . 90

Wer eint feine 5 - Ps . - Cigaric
rauchen will , probire bei Carl Ztss , Cigarren - Engrospreise -
Geschcift , 30 . GrabenÜraße 30 , vis - L- vis d . warmen Quelle . 10569

W Slgnirtusche
in I I Blöcken — roth und schwarz , znm Zeichnen von Kisten ,
Fässern , Ballen ec. ec. empfehlen

August Hörig * & Co . ,
6 . Marktstratze 6 , Farbwaaren e « grn » A en detail .

Für die Büreaux

der

Rechtsanwälte
liefert sämmtliche Formulare preiswiirdig

L . Schelienberg
' * Hof -Buchdrnckerei , Wiesbaden .

27 Langgasse 27 .

f & tt * Artf hteev Klemmer mit Kettchen ver « !
MS lll ( jvlVllvl lorcn . Gegen Belohnung abzug .

Bad Hans znm Rheinstein , 1 .

Ncugaffe 22 , Borderh ., ist eine Dachwohnung von 2 Zimmern
und Küche ans gleich zu vermiethen . 5776

äs * Junger Herr wünscht die englische Sprache zu
_ erlernen . Wo ilt ihm die Gelegenheit geboten n .

zn welchem Preis ? Off , u . " > 8 -» « an den Tagbt .-Veriag .

Zu Engrospreisen
Nene Häringe , kleine 3 Pf ., große 5 Pf .,
feinstes Salatöl per Sch . 40 Pf . ,
feinster Einmachessig per Sch . 10 Pf .,
gebrannter Kaffee von Mk . 1 .— an ,
gebrannter Perl - Kaffee , feinster , Mk . 1 .60 .
Citronen von 3 Pf . an ,
2 Schachteln Wichs 3 Pf .
bei Can Kiss . Engrospreise - Geschäst ,

Gravenstraße 30 ,
vis - a - vis ver warmen Quelle .

In ta M - Gemrde - AMeUiiW
( Haupthalle , rechts vom hinteren Ausgang )

sind vertreten :

Gebrüder Vogel ,
Hofl . Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs von Hessen und bei Rhein ,

Nauheim ( Kreis Großgeran ) .
Dieselben liefern :

Neues la Sauerkraut ,

Neue la Essiggurken und

„ la Salzgurken
zu billigste » Tagespreisen und in jedem Quantum von Postcolli
ab . ( Proben werden an Interessenten in der Ansstellnng gratis
abgegeben .) _______________________________________________

Prima Kartoffeln per Kumpf 15 Pf .
Neues Mainzer Sauerkrant per Pfd . 15 Pf .
Zwiebeln per Pfd . 5 Pf .

Kirchner , Wcüritzstraße 27 ,
Ecke Hellmundstratze .

König ! . Hof- Theater .

Zwei Slchtel Abonnement 1 . Parquet , Plätze neben «
einaiider , gesucht . Gefl . Offerten Theodorenstraße 3 . ?

ZWW ^ «»eller Keller , welcher sich
ALM SllClIieL für Werkstälte eignet , ans

1 . Oerober gesucht . Näh . Mauergasse 12 , Part . ■

M . Clouth ,
Kohlen - Handlung ,

Wiesbaden .

._^ ^ —****'^
Coaks

Brikets

Holz - -- -

Heute Mittwoch , den 26 . Äug . , Abends
9 Uhr , im Clublokale :

Wochen ■ Versammlung .

Bericht über den Bundestag in Halle .

Sonstige wichtige Angelegenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht F 398

Der Vorstand .

30 Pf . Oclsarbcn 30 Pf . per Pfd . I
bei Carl giss , 3S . Grabenstratz « 30 . 10568

»
.

Helfrich
,

Auktionator und Taxator

Wiesbaden ,

Grabenstrnsfe 28 .

985C |

Guter Privat - Mittags - u . Abendtisch
Schwalbacherstratze 25 , Mittelb . Part , l .

Cratulationskarten .
I v » ' / Caesar Dange . Metzgergasse 35 .

Frisch gel . Weinfässer jed . Gr . zu vk . Albrechtstr . 32 , P . 8837

n
.

Schneiders Reste - Verkauf
dauert bis Samstag ,

den 29 . August .

In sämentliehen Abtheilungen meines Waarenhauses sind die Reste
,

um damit zu räumen ,

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf ausgelegt .

Fortwährender Eingang von Neuheiten für die Herbst - Saison .

10290

Verantwortlich für di - Redaction : W . Schult - vom Brühl ; für den Anzeigenthetl : I . V . : I Ebert , Beide in Mesbadeu .
Aotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' sch- n Hof - Buchdruckern m Wiesbaden .
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Die Weltgeschichte , die sich dünkt was Rechte » ,
Ist die Zoologie des Menschengeschlechtes .

SS * * M * S * *

( 12 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .

Eine Tiroler Baucrngeschichte von Iiudokf Keinrich Hreinz .

Das Aveläuten klang vom Sistranser Kirchthurm herauf ,
Mächtig und voll durch die windstille Luft . Und danrr

wieder aus der Ferne von anderen Dörfern , Altrans , Will ,
Zgls und Lans , bald deutlichere , bald halb verwehte Glocken -

üänge . Es ist nichts so sehr geeignet , zur Andacht zu

stimmen , die Abwendung von allem Irdischen in der Seele

wachzurufen und derselben gleichzeitig das Gefühl eines

eigenartigen tiefen Friedens zu geben , als das Gebetlüuten

im Gebirge — und namentlich an einem jener lauen

Abende des Sommers , an welchen sich der Ton der Glocken ,

Farbe und Umrisse der Natur und endlich die Stimmung
des eigenen Innern zu einem einzigen Accord zu vereinigen

scheinen . Wenn von fern und nah die Glocken grüßen ,
feierlich und ernst , über Dir die stillen Waldesbäume stehen ,
in deren Aesten Du kaum einen Luftzug spürst , vor und

unter Dir sich fruchtbare Felder und Wiesen breiten , mitten

drinnen wieder ein freundliches Dorf mit ragendem Kirch -

churm und zu alledem als Hintergrund die riesigen Berge
mit grünen Matten und Wäldern bis zu den in den Himmel
ragende » , grauen und rissigen Felszacken — in dieser Um¬

gebung hast Du am ehesten noch das Gefühl , fliegen zu
können , vor Glück , Freude , Freiheitstaumcl . Vielleicht

schlummert in diesem Gefühl eine Art Sehnsucht nach einer

schönen Welt , die all den geistigen Genuß , den wir in

diesen wenigen Minuten erleben , rein bietet , ohne den

Stachel der Enttäuschung , ohne die Bitterniß des hinter

ihm lauernden Elendes dieser Welt , ohne die Furcht vor

dem Tode — Genuß , Anschauen , Aufnehmen erhabener
Eindrücke für ewig , ohne Rücksicht auf Zeit , Ort und Raum .
Es ist uns , als ob wir mit den Glockenklängen verschmeben

möchten in das Unendliche .
Seine Gefühle in dieser Weise „ ansanander - düftlen "

"
kann freilich nur „ a Herrischer "

. Und dennoch ruhen sie in

jedem Menschen , im Bauern sowie im Städter . Nur , daß
sie bei Ersterem schlichtere Formen , einen dem kleinen

Lebenskreise angemessenen Ausdruck annehmen .

Dem Josl wurde heute beim Gebctläuten auch ganz

eigen zu Muthe — weil „ sov
' l a schöner Abend iS " und

weil „
' s Läuten gar sov ' l gut z

'
sammengstimmt hat

" —

unb weil einem dabei „ einwendig
"

so ruhig und friedsam
wird . So ähnlich hätten seine Gedanken in Worte gefaßt

gelautet .
Der Bettelrichter war von der Bank aufgestanden , hatte

die Pfeife aus dem Mund gelegt , den Hut abgenomnien
und hielt ihn zwischen den gefalteten Händen . Er wußte

nicht , warum ihm heute die wohlbekannten Worte des

englischen Grußes gar nicht recht in den Sinn wollten ,

völlig als wenn er das Beten verlernt hätte . Und das

Beten hielt der Josl für ein nothwendiges Ding , wenn er

sich auch Himmel , Hölle und Fegfeuer nach seiner eigenen

Phantasie auszumalen pflegte und sich selbst nicht scheute ,
dem hochmürdigen Herrn Pfarrer zu widersprechen , wenn

einmal gelegentlich die Rede auf so was kam . „ Aber beten

muaß man ! " meinte der Josl schließlich . „ Wia soll denn

der Herrgott wissen , was man haben will , wenn man
' s ihni

nit sagt ! " Wenn man ihm dann die Allwissenheit Gottes

entgegenhielt , hatte er darauf regelmäßig die Erwiderung :

„ Ah was ! Man muaß unfern Herrgott a nit so abstrapa -

ziren , daß er ft alleweil jede Kleinigkeit selber außer klauben

soll — der hat g
'
scheutere und größere Sachen z

' denken ,
als an Bauern amal für a kranke Kuah z

'
helfen oder in

an Bergackerl die Erdäpfel guat wachsen z
' lassen . Wo

blieb denn nachher die Weltregierung , wenn unser Herrgott
alleweil grab ’ solches Zeug z

'
erledigen hätt

' ! Dafür sein

ja nachher die Heiligen , an dö man si wenden kann und

dö ' s vor ' m Richterstuhl Gottes fürbittweis vorbringen , bis

unser Herrgott endlich g
' nua hat von dem Betteln und

Raunzen und sagt : Meintwegen — damit die arme Seel '

an Fried
'

hat ! "

Der Josl machte sich ordentlich Vorwürfe . Als das

Gebctläuten schon längst verklungen war , hatte er noch nicht

einmal das erste „ Gsatzl "
fertig gebracht . Und doch hatte

er gebetet , freilich nicht nach der vorgeschriebenen Formel ,
sondern mit dem Herzen . „ Mein Gott , wenn grab

’ der

Ferbl jetzt ba bei mir wär ' ! " lautete bieses Gebet . Mit

diesem Wunsch stieg alles Elend in der Seele des Alten

wieder auf , die Erinnerung an alle trübseligen Tage , die

er in diesen zwei langen Jahren durchgemacht hatte . Und

der Ferdl saß im Garsten '
) , seine schwere Kerkerstrafe ver¬

büßend .
Er hatte dem Alten einigemale geschrieben , in jedem

Brief seine Unschuld betheuernd . Wer schon lange nicht

mehr daran zweifelte , das war der Bettelrichter . Er war

sogar einmal in Innsbruck bei einem Advokaten gewesen
und hatte sich angcfragt , ob denn gar keine Aussicht vor¬

handen sei , daß der Prozeß von Neuem ausgenommen
werden könne . Ob er neues Beweismaterial zu Gunsten
des Angeklagten bringe , hatte man ihn ziemlich ungeduldig
gefragt . Als er das verneinen mußte , hatte man ihm barsch
bedeutet , er möge Vielbeschäftigte künftighin nicht mehr um

ihre kostbare Zeit bringen . Seitdem wollte der Josl von

den Advokaten nichts mehr wissen , weil mit ihnen doch kein

gescheites Wort zu reden sei . Wenn man nicht auf jede
Silbe einen Guldenzettcl als Heftpflaster legen könne ,
kämen die „ g

'
spreizten Herrischen gleich ganz und gar ans ' m

Häusl - ) l "

Aber auch gegen eine andere Mcnschenklasse , die ihn viel

näher anging , hatte der Josl eine große Abneigung gefaßt .

Das waren die Landstreicher . Mit denen verstand er nun

gar keinen Spaß mehr , und der Gemeindekotter war alle

Augenblicke „ g
'
steckt voll "

. Die Einen und Andern , welche

von der Sinneswandlung des Sistranser Bettelrichters noch

nichts wußten , kamen schön an , wenn sie , auf die rühmende

Nachrede von Kameraden vertrauend , in deni Josl einen

besonderen Freund von allen zu finden hofften , welche das

Apostelfuhrwerk bevorzugten . Ja , ein Freiquartier ver¬

schaffte er ihnen , und mit den Gendarmen stand er in fort¬

währender „ geschäftlicher "
Verbindung .

Wie Ipg jetzt das friedliche HanS des Ferdl einsam und

öde . Die alte Sephi schaltete und waltete darin . Der

Josl , der sich seit dem Schicksalsschlag welcher seinen

Schützling betroffen hatte , von den geselligen Freuden fast

ängstlich zurückzog , war bei der Sephi gern auf Besuch .

Einmal in jungen Tagen hatten die Beiden im Dorf

beinahe als Liebesleute gegolten . Der Josl hatte später die

Dirn oft genug mit ihrer „ Gspusi
"

aufgezogen . Seit mit

dem Ferdl der Herr aus dem Hause war , fühlten es feine

beiden besten Freunde als ein Bedürfniß , recht oft zusammen -

zukommen , um sich über Alles ausreden zu können .

Am liebsten sprach der Bcttelrichter an Sonntag - Nach¬

mittagen vor . Da kochte die alte Haushälterin , die nun

allerdings für Niemand mehr Hans zu halten hatte , als für

sich selbst , einen recht guten Kaffee . Dem Gast wurde neben

seine weite Schüssel , die sich öfters leerte und füllte , ein

Teller voll „ bachner Strauben " gestellt . Die sind znnt

„ Eintunken sov
' l guat

" — und besonders für die alten

Mäuler , die ihr Kauwcrk im Stiche zu lassen beginnt .

In der dämmrigen Küche mit ihrem offenen Herd und

dem dick berußten llebcrboben malten sich die Beiden oft in

lebhaften Farben aus , was für eine Freude es fein wurde ,
wenn der Ferdl aus der Gefangenschaft zurückkehrte und

wie sie ihn bann au ber Schwelle seines Hauses , Heims

unb Eigenthums empfangen würben . Die Sephi meinte ,
an so einem Tag müßte ber ganze Schmalzkübel geleert

werben „ vor lauter Straubenmachen ! " — Bis dahin hatte

es wohl noch lange Weile . — Den Käfig hatte der Josl

für die Sephi gefertigt . Ein Steinrötel , das er vor einigen

Tagen einem wälschen Hansirer abgekauft hatte , sollte

darin Platz finden . Mit solchen kleinen Freuden mußte

*) österreichische Strafanstalt . 2) geriethcn außer sich .

man sich halt über die trüben Zeiten hinweg zu helfen
wissen . . .

Auf dem Danzberger Hof war in diesen zwei Jahren

natürlich auch nicht Alles unverändert geblieben . Die Leni

hatte einige Wochen nach der Verurtheilung des Baumeisters

mit bem Wasinger Hochzeit gehalten . Es gab eine Zeit

lang sogar ein Gerücht im Dorfe , daß aus der Heirath
nichts würde . Die Wenigsten glaubten jedoch daran . Daß

die Leni den reichen Wiener ans Liebe heirathe , glaubten

aber noch weniger . Das Verhältniß zwischen ihr und dem

Ferdl war zu offenkundig an das Tageslicht gezerrt und

dem allgemeinen Gerede preisgegeben worden . Man wußte
es jetzt , daß die stolz « Danzberger Tochter die Stimme der

Liebe in ihrem Innern erstickt hatte , um der Stimme ihres
Hochnnithes zu folgen .

Wenn sie den traurigen Ausgang ber Sache geahnt

hätte , meinten Manche , würbe sie sich
' s wohl überlegt haben .

Nun war es aber geschehen . Derjenige , zu bem sie bie

wahre Neigung gehabt hätte , saß im Zuchthaus eines ent¬

ehrenden Verbrechens wegen . An ihn war nicht mehr zu

denken . Ihr rechtmäßiger Bräutigaip , dem sie nun einmal

vor allen Leuten versprochen wordlkn war , drängte zur

Hochzeit . Der Wasinger konnte es nicht eilig genug

machen . Zurück konnte das Mädchen nicht mehr . Es

hätte ein ungeheures Aussehen in ber ganzen Gegenb gemacht .

Ihr Ruf hätte barunter noch mehr gelitten , als bnrch

bie Geschichte mit bem Ferdl . Sie wäre zum all¬

gemeinen Gespötte geworden . Dagegen mochte sich wohl
Alles in ihr aufbänmen . Lieber - 1 Dem Einfluß der

Eltern war wohl auch nicht viel znzuschreiben , baß der

Wunsch des Bräutigams , Alles so schleunig als möglich ab -

zumachen , erfüllt wurde . Wie sich die Leni darein fand —

wer wußte es ? Das stand beim lieben Herrgott unb ihr

allein . Nach außen ließ sie nie etwas merken . Frembe

konnten sie sogar für eine glückliche Braut halten .

Die Hochzeit war entgegen ben Uebcrlieferuttgen ber

Danzberger in aller Stille gefeiert ^ worben . Die Leni reifte

noch am selben Tage mit ihrem Manne ab .

Damit legte sich auch bald das Gerede . Ja , es gab im

Dorfe Viele und die ausschließlich unter der jüngeren ,

weiblichen Bevölkerung , welche die Leni um ihre reiche

Partie beneideten .
Der „ Hoamgart

" beim Danzberger wurde seitdem von

den jungen Burschen nicht mehr sonderlich fleißig besucht .

Als man über die Ehe nie was genaueres heraitSbrachte ,
blieben auch die neugierigen Alten mit der Zeit weg . Die

Ehe war bisher kinderlos geblieben . Mehr wußte man

nicht . Für den ersten Nachkommen hatte sich der Kirchpropst

als Tanfpathe angeboten .

Daß es auf dem großen Hof in diesen zwei Jahren
einsamer geworden war , daran war noch ein anderer Grund

mit Schuld , nämlich das veränderte Wesen des alten Danz -

bergcr selbst . Er , der früher der Heitersten einer und nie

um ein Scherzwort verlegen gewesen , hatte ein immer

mürrischeres Wesen angenommen . Oft ging er den Leuten

geradezu scheu aus dem Wege . Alle konnten sich sein Ge¬

haben nicht erklären . Mau gewöhnte sich jedoch daran , und

bald war die Erinnerung an den lustigen Danzberger ge¬

schwunden , der nur eine passende Gelegenheit brauchte , um

es hoch hergehen zu lassen und den Leut «» einen Spaßzu machen .

Sah man doch täglich den Bauer entweder theiluahmslos
vor sich hinstierend an irgend eine Arbeit gehen ober , wenn

seine Samte gerade ins Erregte uutschlug , fuchsteufelswild
unter das Gesinde dreinsahren . Bei den „ Ehhalten

"
.

auf

dem Danzberger Hof hatte daher ein großer Wechsel statt -

gefunben . Fast Alle behaupteten , es sei mit bem Bauer

nicht länger auszuhalten , sie müßten sich um einen anberen

Dienst schauen . Von Allen , bie vor zwei Jahren auf bem

Hof lebten , war fast Niemand mehr übrig geblieben , als ber

Steffl . Der konnte es besser auShalten , weil er eine Haut

hatte wie von Bockleder , seiner langsamen Zunge wegen

dem streitbaren Bauer doch nicht aufkam und daher frisch¬

weg von vornherein bas Feld räumte , unb weil er auf bas

Gelb unb seinen guten Lohn versessen war wie ber Teufel
auf eine atme Seel ' I

( Fortsetzung folgt .)

Das Muster einer Zimmer - Ucrmictherin .

Wat fo
’n junger Mensch , ber ba hinten aus Kassubien

kommt , wohl für
’ii Bejtiff bavon hat , wie sich hier in Berlin

eene Frau zu quälen hat , bie bei so
’n bisken Schambergarni

die Miethe un bie Steiern nfzubringen hat , un wenn er

zwanzig Mark für Kaffee mit Stiefelputzen un zwee Brödchen

gtebt , ob er beim wohl jloobt , bet ick atmet Wurm habet

Seibe spinnen kann ? — Dies sprach sie mit einer solchen

Schnelligkeit und einem solchen Auswand von Feuchtigkeit , daß

sich in ihren Mundwinkeln förmlich kleine Blasen bildeten .

Der Vorsitzende des Schöffengerichts verwies die Angeklagte

zunächst zur Ruhe und stellte sodann die Personalien
derselben fest : Friederike Schmidt , 41 Jahre alt , unbestraft .

Vors . : Sie sind der Verletzung des Briefgeheimnisses

angeklagt und werden sich wohl nicht aufs Leugnen legen ? —

Angekl . : Ick bin immer von ber Ansicht jewesen , bet et

(eben unschulbigen Menschen bewiesen wer
' n muß , wenn er

wat jemacht haben soll .

Vors . : Wenn Sie gestänbig sind , ist es überflüssig . —

Angekl . : Ick werbe ben Beweis antreien , bet mein Schamber -

jarnifte S . een Mensch is , ber mir , als seine Wirthin ,

mehrfach mit Lüjen unter bie Logen jejangen is ; wat ber

fagt , ba wirb bet Jerichi woll nid ) allzu Ditte britf jeden .

. Pots . : Sie scheinen ja das Muster einer Zimmer -

deMieHerin zu fein . — Angekl . : Oh , Herr Jerichishof , ick

verrniethe seit zwölf Jahren , un ick habe immer blos

anstänbije unb noble junge Herren bei mir zu wohnen jehatt ,

zumeist Studenten , un jesorgt habe ick für sie wie ' ne

Mutter , un jedhan , wat ick konnte . Eenen habe ick sogar

halb altsjezogen , als er mal so lange bei Schippanowsky
ftubirt hatte , bet ihm seine Selbstbehertschaft abhanbeu

gekommen war . Ick habe sie ans allen Jejenden jehatt ,
aus Schlesien , ans bie Rheinprovinz unb ans Pommern ,
un alle sind sie mit ihre Fileuse zufrieden jewesen ; blos

dieser Ostpreuße ! Aus diese Jejend nehme ick Kernen

wieder . ( An den Mundwinkeln zeigen sich wieder die

bedenklichen Bläschen .)

Vors . : Nun reden Sie blos nicht so viel . Wie lange

hat ber Student bei Ihnen gewohnt ? — Angekl . : Zwee

Monate , von ' » 1 . April bis 1 . Juni .

Vors . : Wer von Ihnen hat gekündigt ? — Angekl . : Alle

beebe . Der Mensch hatte ja jar zu fonberbare Anjewohn -

heiten ! Wer brinkt denn in ' n Monat Mai alle Abend een

Jlas Grog ? Un bet machte er sich selber , un von ben

Zucker und bet Mächen , ba is ja bie janze Jeschichte het -

jekommen . Wat braucht den sv
' n junger Mensch eene

Braut ? Kann er sich » ich hinsetzen un lernen , bet ihm

ber Kopp roocht ? Un noch bazu ene aus ’ner Korsetfabrik ?

Vors . : Das sinb alles Sachen , bie Sie nichts angehen ,

am allerwenigsten bürfen Sie aber seine Briefe öffnen . Sie

sollen den Mann ja in furchtbarer Weise chikanirt haben .

nachdem et gekündigt und Sie wegen Verletzung des Brief¬

geheimnisses angezeigt hatte . — Angekl . : Er wat furchtbar

mißtrauisch , un da kam bet von . So mit seine olle jläferne

Zuckerdose . Er zählte die Stücken , ehe er wegging . Als

wenn ick mir an sowat versteifen würde ! Er machte aber

doch so
’ne Anspielungen , bie mir ärjeru mußten . Eines

Dages , wie ick ufräume , sehe ick, bet er eene Icbenbije Flieje
in die Dose injespunnt hat . Halt ! denke ick. Er will sehen ,
ob ick die Dose offen jemacht habe , wenn er nach Hause

kommt . Ick nehme also vier Stücken Zucket raus , fange

noch sieben Fliegen dazu un bhue bie in die Dose . Det

habe ick jedhan , bet jestehe ick offen itj . Als ick det Abenbs

in seine Stube komme , sitzt er uf
’n Kanapee un kiekt steif

in die Dose rin , bie vor ihm uf
’n Disch steht . Ick frage

ihn benn , ob et sich eene Fliejenhecke zulejen will , un bet

wäre ja recht reinlich , un ob ber Grog bavon nid ) eenen

Beijeschmack kriegte . Et sagte teenen Ton , wodruf ick bei ’t

Ransjeheii blos noch meente : Sie Kassube , denken Sie denn

wirklich , bet Sie eene olle Berlinerin mit ’ne Flieje fangen
können ?

Vors . : Wie wat es benn nun mit ber Geschichte mit

ben Knöpfen ? Angekl . : Ja , denken Sie mal an ! Kommt

er eenes schönen Vormittags , eene halbe Stunde nachdem

er fortjejangen is , wieder nach Hanfe un hält sich vorne

den Rock zusammen un beschuldigt mir , bet ick ihm heimlich
drei wichtige Knöppe loSjetrennt un janz löse wieder an »
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Mäht hätte , so bet sie abspringen mutzten , als er sich in
die Stadtbahn hinsetzen dhat . Un er wäre in die fröhlichste
Verlejenheit jekommen . Ick habe blos jelacht , aber denken
Sie blos , so wat Eenen zuzutrauen !

Bors . : Na , na ! Wir wollen kurz noch die Erbsen¬
geschichte erwähnen . Da sollen Sie ihm heimlich eine
Erbse in seinen Hausschlüssel gesteckt haben , so datz er
natürlich in der Nacht , als er nach Hause kam , nicht
schließen konnte . Er hat lange stehen müssen , bis der
Wächter kam und ihm öffnete . — Angekl . : Ach Jotte doch ,
der arme Mensch ! Un bet joß jerabe wie mit Mollen !
Aber wissen Sie , Herr Präsident , die Ostpreußen siub zu
jroße Liebhaber vou Erbsen , er wird wohl een paar in die
Tasche jehatt haben .

Bors . : Nun , diese Fälle dienen blos zur Illustration .
Ist es richtig , datz Ihr Miether Ihnen am 10 . Mai einen
an Fräulein Flora M . adressirten Brief übergab mit dem

Auftrage , ihn nach Besorgung einer Freimarke in den Brief¬
kasten zu stecken ? — Angekl . : Det kann möglich sind . Denn
is et aber ooch besorgt .

Bors . : Ja , Sie haben den Brief aber zuvor geöffnet
und gelesen . — Angekl . : Wat ick woll davon habe , wenn
ick so

' n verliebten Quatsch lese !

Bors . : Am folgenden Tage ist das junge Mädchen zu
Ihnen gekommen , um sich nach Herrn S . zu erkundigen .
Sie haben es sofort mit den höhnischen Worten angeredet :

„ Ach ! Sie sind ja wohl das Ideal ? " Und dadurch haben
Sie sich verrathen , denn thatsächlich hat der Briefschreiber
das Mädchen mit diesen Worten angeredet . — Angekl . :
Zufall ! Nischt wie Zufall ! Warum soll ick nich „ Ideal "

sagen derfen ? — Bors . : Ja , dagegen läßt sich nichts ein¬
wenden .

Die Angeklagte wird durch die Aussage des „ Ideals "

so belastet , daß ihre Bermtheilung erfolgen muß . Sie soll
30 Mk . Geldstrafe zahlen .

Rom Kttcherlisch .

* Wer sich mit guter und dabei billiger Lektüre versehen will ,
dem enipfehlen wir aufs Wärmste die bekannte und weitverbreitete
Sammlung uoii „ Meyer ' s Volksbüchern "

( Verlag des Biblio¬
graphischen Instituts in Leipzig inib Wien ) . Preis jeder Nun -mer ,
geheftet und beschnitten , nur lOPfeunig . — Das feinere litterarische
Unterhaltuugsbednrsniß findet in dieser wahrhaft volksthümlichen
Sammlung des Besten aus allen Litteraturen ausreichende Be¬
friedigung , und die bisher erschienenen 1160 Nummern gestatten
jedem , vollauf nach Geschmack und Neigung zu wählen . Aus der
soeben erschienenen neuen Serie nennen wir zunächst den ungemein
spanuendeu Roman „ Die Elixire des Teufels " ( No . 1138 — 1142 )
ans der Feder des bekannten Romantikers E . T . A . Hoffmann , des
Gefpensterhoffmaun , wie man ihn kurz und treffend nennt . Die
beiden Hauptvertreter der Londoner Romauschule reihen sich würdig
an , W . M . Thackeray mit seinem in Huuderttausenden vou Exem -
plareu auf alle » Gebieten englischer Zunge verbreiteten Roma »
„ Vanity Fa ir “

, „ Der Jahrmarkt des Lebens " ( Baud I , No . 1143 — 1148 ,
Band II, ( No . 1149 — 1155 ),unbestritten seine bedeutendste Schöpfung ,
in der er ebenso als realistischer Lebensschilderer Wie als geistreicher
Satiriker glänzt ; von seinem aus unferm Continent wohl noch
bekannter » Zeitgenossen Charles Dickens bringt die neue Serie
eine kleinere Erzählung : „ Der Weihnachtsabend "

. Eine Gespenster¬
geschichte No . 1157 , 1158 ), der beliebten Sammlung der „ Weihnachts -
geschichteu " entnommen . Es folgen „ Gullivers Reisen nach Lilliput "

( No . 1156 ) , die schönste Parthie aus dem großen Werke des eng¬
lischen Humoristen und Satirikers Jonathan Swift , aus deren
Lektüre der gereiste Leser ebensoviel geistigen Genuß ziehen wird ,
wie das naive Kindergemüth harmlose Freude . Wahre Kabinett¬
stücke realistischer Detailkuust , frei von allen das Gemüth verletzenden
Auswüchsen des französischen Naturalismus , sind die „ Skizzen "

( No . 1159 ) des in allen Lagern gleich hochgeschätzten frauzösifcheu
Romanciers Alphouse Daudet . Seine Erzähluugskuust ist der
Dickens ' nahe vewandt ; wie fein anderer aber versteht er es , auch
dem kleiusteu Gegenstaude eine reizende intime Seite abzugewinnen
und durch thräuenfeuchtes Lächeln zu wirken , wo ein Naturalist
gesteigerte rohe Effecte anweuden würde . Auch die neuere italienische
Litteralur ist vertreten durch zwei wohlgelungene , halb ernst , halb
humoristisch gehaltene Erzählungen : „ Tercsinas Zopf

" und
„ Giovanniuos Bei » "

( No . 1160 ), von dem schon längst bei feine » .
Landslenten beliebten Enrico Castelnuovo . Die bisherige » trefflich

commenticttcn und mit Einleitung und Sachregister versehene «
Gesetzesausgaben des Bibliographischen Instituts find vermehr
worden durch Aufnahme des hochactuellen „ ReichsaesetzeS zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes "

( No . 1137 ) .
* AIoys Hennes ' altbekanntes Wanderbuch „ 200 Alt »»

flöge in die Umgegend von Berlin "
liegt in 20 . , ben

Verhältnissen der Gegenwart entsprechend umgearbeiteter Auflage
vor . Das treffliche Buch ist als zweites der Union -Führer von der
„ Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart

"
herausgegeben

und zeigt die besauderen Merkmale dieser Kollektion in hervor¬
stechender Weise , so namentlich prakttsche Anordnung des Inhalts ,
handliche und geschmackvolle Ausstattung und ein überaus reiches
und zuverlässiges Kartenmaterial . Neben vier großen farbige «
Uebersichtskarteu und je einer Spezialkarte des Spreewalds und der
märkischen Schweiz bieten sich dem Wanderer 50 Kartenskizzen , die
im Text eingedruckt ein bequemes Verfolge » der Wanderroute
gestatten . Wer aus eigener Erfahrung weiß , wie beschwerlich es ist ,
während des Marsches auf einer großen Karte den Weg aufznsuchcn ,
wird dieser in den „ Union -Führern

"
eingeführte » Neuerung , der

Veröffentlichung zahlreicher kleiner Spezialkarten , unbedingt den
lebhaftesten Beifall zollen . Der von Neinh . Heere bearbeitete Text
des klassisck)en Führers zeichnet sich durch Reichhaltigkeit in der
Beschreibung aller Sehenswürdigkeiten , sowie durch genaue Dar¬
stellung der Touren vortheilhast aus , zudem ist die Anordnung eine
so eminent praktische , daß auch der Fremde selber mit Leichtigkeit
die schönsten Touren herauszufinden vermag . Wir empfehlen die
neue Bearbeitung unfern Lesern aufs Wärmste , zumal der
Preis von Mk . 2 .50 für das hübsche , elegant gebundene Buch ei »
sehr mäßiger ist .

* Für Hausbesitzer und Miether von Jutereffe ist : „ Das
preußische Miethsrecht nach dem am 1 . April 1896 in Kraft
getretenen Stempelsteuer - Gesetz

"
. Das Büchlein erscheint soeben in

zweiter , verbesserter Auflage ( aber in schlechtem Druck ) in Paul
Jauelt ' s Verlag , Görlitz , und ist zum Preise von nur 10 Pfennig
durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

* Der letzte Grund der Dinge und die Entstehung
der beseelten und geistigen Organismen . Von Dr . phiL
EduardLoewenthal . (Haunemann 'S Buchhandlung , Berlin SW „
Friedrichstr . 208 .) Preis 90 Pf .

* Volksheilstätten für Nervenkranke . Von Dr .
Franz Carl Müller , Nervenarzt in München . Sonderabdruck
aus dem Bayer . Jahrbuch , Jahrgang 1897 . ( Druck von Carl
Gerber in München .)

Amtliche Anzeigen

Wiesen - Versteigerung .

Samstag , den 29 . d . M . , Bormittags 1 ® Uhr
beginnend , werben bei der unterfertigten Stelle ( Herrngarten -

stratze 7 ) folgende , in der Gemarkung Wiesbaden bclegenen
Domänen - Grultdstiicke öffentlich versteigert , und

zwar :
1 . Lagerbnchs - No . 2027 , Wiese „ Tennelbach " im

Flächengehalte von 27 a 95 qm
2 . Lagerbuchs - No . 2028 , Wiese daselbst 22 a 10 qm
3 . „ No . 2029 , „ „ 21 a 44 qm

Die Ausbietung erfolgt alternativ , zuerst parzelleniveise
und dann int Ganzen . Nach 11 Uhr werden neue Bieter
nicht mehr zugelassen , sondern die Versteigerung wird nur
unter Denjenigen fortgesetzt , welche bis dahin Gebote ab¬

gegeben haben . F 484
Wiesbaden , den 24 . August 1896 .

Königliches Dotnäneu - Reutamt .

Bekanntmachnng .
Bei der Abteilung für C -rnalisatiönswesett des hiesigen

Stadtbnuamtes sind die Stellen zweier Ban - Aufseher zu
besetzen .

Geeignete Bewerber , welche womöglich eine Bangewerbeschule
mit Erfolg besucht habe » und praktische Erfahrungen im Canalbau ,
sowie Energie und Umsicht besitzen , werden ersucht , Meldungen unter
Beifügung von Zeugnißabschriften und der Beschreibung ihres bis¬
herigen Lebenslaufes bei dem Ltadtbanaml , Abtheilttng für
Canatisatiouswesen , bis spätestens 1 . Oet . l . Is . einzureichen .

Monatliche Gebühren : Mk . 160 , bezw . Mk . 130 bei
gegenseitiger jederzeitiger Kündigungsfrist von 3 Monaten .

Civilversorgnngsberechtigte Militäranwärter erhalten bei gleichen
Vorbedingungen den Vorzug . *

Wiesbaden , den 25 . August 1896 .
Der Stadtbaudirector . Winter , Baurath .

Stadtbanamt , Abtheilnng für Straßenbau .
Freitag , den 28 . August d . I . , Vormittags 10 Uhr ,

werden auf dem Kehrichtlagerplatze im Diltrict „ Hasengarten " :
14 Hansen (je zu 30 Karren ) Hauskehricht

öffentlich versteigert . *
Wiesbaden , den 20 . August 1896 .

Frauen - Verein .

Laden Nengafse 9 ,

empfiehlt fein großes Lager fertiger Näh - , Strick - u . Häkelarbeiten ,
besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Größe und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchen -
Decken , Schoner rc . Nichtvorräthiges wird in kürzester Zeit und
bei billigster Berechnung angefertigt . F282

Kohlen - Cousum- Yßrein
.

Geschäftslokal : Loniseustrahe 17
( weben der Reichsbank ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenu -
materialiei , jeder Art , als : melirte . Stutz - r»nd belgische
Anthraeit - Kohlen , Steinkohlen , Braunkohttu , un » Eier -
brikets , Coks , Anzündeholz . Der Vorstand . 9110

Schlagsahne
( sfst . Centrisügensahno )
per */a Ltr . 60 Pf . , fertig ge¬
schlagen 80 Pf ftet » 50 Ltr .
vorräthig , empf . die Central -
Danipf - Molkerei u . Steril .-
Austalt K .

Fanlbrumnuftraße 10 .
Telephon 307 . 6979

(Ä 4 - * * * * < . » » Stammeln , Lrspeln heilt gründ !. ,
$ Vl $ » • besonders in nervösen Fällen , die

Anstatt voll H . B» . Scheer ,
Rheinstratze 79 , 1 . Honorar nach Heilung . Prospecle gratis .
Svrechstd . v . 10 — 12 u . 3 — 5 Uhr . Abendkursus .

Süßrahm - Tafelbutter
der Geuossensch <tfts - Molkerei Züschen i . Waldeck , aus
zursttnristrtem Rahm , unübertresflich im Geschmack und vor¬
züglich haltbar , die empfehlenswerlheste GesuudheitSbiitter ,

pro Pfund Mk . 1 . 20 .

Verkaufsstelle für Wiesbaden und Umgegend :

Lebensrnittel - ConsnmlsLal ,
Schwalbacherstraße 45a , Eckhaus Michelsberg .

Telephon 414 .

Rebhühner ,
alte , Stück 1 Mk ., junge , Stück 1 .30 Mk ., versendet 10468

Dom . Sollnitz bei Neustettin .

Das neue arznei - und
operationslose Heilverfahren ,
Mncipp ' s n . Naturheilmethode , Heilgymnastik , Massage ,
erregt in der Neuzeit berechtigtes Aussehen wegen seiner großen
Erfolge in den meisten acuten wie chrou . Erkrankungen u . häufigen

Zuverlässigkeit selbst in den verzweiselsten
Krankheitsfällen .

Rath u . Hülse bei langj . erfahr ., aead . - med . gebild . Praktiker .
N . Vogel , Specialist f . operationslose Heilung vou Franen -

Krankheiten , Kirchgassc 54 , 1 . Sprecbstd . 11 — 12 u . 2 — 3 .

Moritzstratze 62 ist ein Hochparterre , 4 Zimmer , auf October
zu vermiethen . Anzusehcu Vormittags . 4319

Uniformirtes

Deutsches Veteranen- * Lanöwehr- Corps
Wiesbaden .

Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht ,
unsere Mitglieder von dem am 24 . August erfolgten
Ableben unseres Kameraden

Wilhelm Henning
geziemend in Kenntniss zu setzen .

Die Beerdigung findet am 27 . August , Nach¬

mittags 33/t Uhr , vom Sterbehause , Schwalbacher -

strasse 55 , aus statt .

Das Corps betheiligt sich an derselben in
Uniform , mit Fahne und Musik .

Die Mitglieder werden gebeten , recht zahlreich
im Corps - Lokal , „ Drei Könige “

, am genannten
Tage Nachmittags 3 Uhr zu erscheinen . 10562

Der Vorstand .

Verwandten und Freunden die schmerzliche Nachricht ,
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , auch unser
zweites heißgeliebtes Kind , Elisabeth , nach eintägigem
schwerem Kampfe in die Zahl seiner kleinen Engel im Aller
von 15 Monaten zu sich zu rufen .

Um stilles Beileid bitte »

Die trauernde » Eltern :

Ardwig Rothtiinder und Fran , geb . Geißler .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27 . August ,
Vorm . 10 Uhr , Boni Sterbehause , Langgasse 53 , aus stall .

Scteenta Unter den Eichen
( Wilh . Seebold ) .

Diners ä pari von 12 bis 2 Uhr von Mk . 1 .20 an .

Soupers ä part 80 Pf . 8586

Reichhaltige Speisenkarte .

Zwiebeln 1 # Pfv . 4 # Pf .
fortwährend zu haben Nerostraße 25 . 10529

Schüler finden Pension
in der Nähe der Ringkirche . Adr , zu erf . im Tagbl .-Verlag . 5162

Unterricht im Mafinehmen -

Znschneiden
und Anfcrttgen sämuttlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem System » Berliner , Wiener , Engl . n . Pariser Schnitt .
Scho » in 8 — 10 Tage » erlernbar . Schülerinnen - Aufnahme täglich .
Prtvat - Nnterricht wird ertheilt . Costünie zum Selbstanfertigen
zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . Stein , academ . gepr . Lehrerin , 9808
Bahuhofstr . 6 , im Adrian ' fcfjen Hause , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

FttmUien - Uttchrichten .

Ans de » Wiesbadener Cioiistandsreaifter « .
Geboren . 18 . August : dem Tiiuchergehülfeu Heinrich Dörrhöfer

e . T ., Barbara Maria . 20 . August : dem Weinhändler Hugo
Baer e . T ., Gertrud Bertha ; dem Bäcker Engelbert Massrng
e. S . , Franz Engelbert . 23 . August : dem Taglöhner August
Bärwolf e . S ., Christian August . 25 . August : dem Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Schwade e. S . , Friedrich .

Aufgeboten . Ingenieur Christian Otto Mayer zu London , vorher
zu Cannstadt , mit Johanna Rosine Ottmüller hier . Lehrer
Friedrich Johann Gottfried Werner zu Frankfurt a . M ., vorher
hier , mit Henriette Caroline Auguste Schwarz hier . Taglöhner
Wilhelm Wern hier mit Elisabeth Rusa hier . Schreiner Johann
Friedrich Wilhelm Stiehl zu Dillenburg mit Helene Friederike
Weber hier .

Verehelicht . 25 . August : verwitlweter Rentner Carl Friedrich
Wilhelm Hees hier mit Luise Christine Weigel hier .

Gestorben . 24 . August : Carl Georg Eugen , S . des Kaufmanns
Wilhelm Heymaun , 3 I . 7 M . 13 T . ; städt . Vorarbeiter Wil¬
helm Henning , 43 I . 10 M . 28 T . ; Conrad Eberhard Christian
Willy , S . des Wirths und Masseurs Christian Wirth , 2 I . 2 M .
11 T . ; Buchdruckereibesitzcc Gustav Weiser , 42 I . 9 M . 19 T . ;
Anna Catharina , geb . Ott , Wittwe des Rentners Georg Philipp
Brenner , 77 I . 2 M . 12 T . ; Taglöhner Carl Schwcißguth
20 I . 3 M . 4 T .

Aus auswärtig « , Zeitungen und nach direkt « »
Mitthrilnngen .

<Fa »iil >e» -Rachrichtk», bem „Tagblatt " in beglaubigter Form bittet witgetlnA
werde » hierunter toflcnfrci verönenUicht.)

Geboren . Ein Sohn : HerrnSauitätsrath Dr . H . Doering , Berlin .
Herrn Schulralh Dr . Plath , Paderborn . Herrn Apotheker Holl -
meyer , Speicher . Herrn Ingenieur Georg Siegelt , Essen . Herrn
Dr . August v . Gimborn , Enmierich . — Eine Tochter : Herrn
Dr . med . Karl Baah , Magdeburg .

Verlobt . Fräul . Margaretha Böttcher mit Herrn Dr . philos . Walter
Kinkel , Groß - Tabarz — Wiesbaden . Fräul . Anna Trippenbach mit
Herrn König ! . Regierungs - Baumeister Hermann Muihesills , Wall -
hauseu a . d . Helme — Berlin . Fräulein Luise Eccardt mit Herrn
Referendar Dr . jur . Georg Großmann , Berlin . Fräul . © Ionita
o . Lüttgen mit Herrn Lieutenant Georg Freiherr » Ostuiaun
v . d . Leye , Haunover . Fräulein Lena Lüttich mit HerritPrernier -
Lieutenant Hans Zimmermann , Halle a . S . - Solzwedel . Fräul .
Luise Kugel mit Herrn Apotheker Justus Heinze , Wald i . Rheins .

Verehelicht . Herr Regierungs - Assessor Dr . Michelly mit Fräulein
Anna Ängenete , Münster t. W . Herr Hauplmann Franz Wandel
mit Fräulein Käthe Schulz , Wiesbaden .

Gestorben . Herr Pastor Ernst Klawonn , Bast . Herr AintSgerichtS -
rath a . D . Karl Rücker , Düffeldorf . Herr Maler Adolf Hafiel -
blatt , Wienenden . Herr Steuerrath a . D . Th . Schütze , Magde¬
burg . Herr Major I . A . Schineltzer , Mainz . Herr Fabrik¬
director Dr . Richard

'
Sickel , Braunschweig . Herr Kammerherr

Freiherr von dem Bussche - Streithorst , Hünnefeld . Herr Apothekeu -
Besttzer Caspar Adolf Vorwinkel , Charlottenburg . — Frau
verw . Pastor Julie Hildebrandt , geb . Krause , Blankenburg a . H .
Frau Mathilde Arnemann , geb . Stauimaun , Hamburg . Frau
Landes -Oekonomierath Robbe , Berlin .

\ G -eburts - Anzeigen
j Verlobungs - Anzeigen
\ Heiraths - Anzeigen
।Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Sdiellen &erg
’
schB Hof- Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 37 , Erdgeschoss .
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